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Nr. 128. 


Bromberg, Freitag den 7. Juni 1929. 


53. Jahrg. 


der engliſche Liberalismus 
im Kreuzfeuer. 


Die engliſchen Liberalen haben mit ihren 53 Man⸗ 
daten zwiſchen den 253 der Konſervativen und den 288 der 
Arbeiterpartei die Poſition des Züngleins an der Wage ge⸗ 
wonnen. Aber dieſe Poſition iſt in England weniger be⸗ 
neidenswert, als etwa in Deutſchland oder in Frankreich. 
M acdonald, der Führer der Arbeiterpartei, erklärt den 
Ausfall der Wahlen kurzerhand dahin, daß das engliſche 
Volk durch die geringe für den Liberalismus abgegebene 
Stimmenziffer zum Ausdruck gebracht habe, daß es eine 
dritte Partei nicht wünſche. Dieſes Urteil iſt ganz 
und gar aus der engliſchen Tradition des Zwei⸗Parteien⸗ 
Syſtems erwachſen. Der Engländer ſieht tatſächlich nur auf 
die großen Ziffern. Sie ſind ihm bezeichnend für die Rich⸗ 
tung des politiſchen Willens im Volk, und mit ihnen ſoll 
deshalb auch die Regierungsverantwortung verbunden mere 
den. Alle die kleinen Schlauheiten und alle die unglaub⸗ 
lichen Zufälligkeiten, denen eine Koalition ausgeſetzt iſt, in 
der eine Minderheitsgruppe nach Belieben dadurch die Ent⸗ 
ſcheidungen herbeiführt, daß ſie ſich abwechſelnd bald auf die 
eine, bald auf die andere Seite ſchlägt, ſind dem Engländer 
unbehaglich. Und darin äußert ſich in der Tat eine tiefere 
politiſche Weisheit. Soll ein Volk politiſch erzogen werden, 
ſoll ſein politiſches Intereſſe dauernd wach gehalten werden, 
dann muß es nach großen Geſichtspunkten entſcheiden 
können. Es muß dann auch diejenige Partei an der Regie⸗ 
rung ſehen, der die größte Zahl der Mandate zugefallen iſt, 
einerlei ob dieſe nun zu einer abſoluten Mehrheit im Par⸗ 
lament ausreicht oder nicht. Die vom Vertrauen eines ge⸗ 
waltigen Volksteils getragene Partei ſoll zeigen, was ſie 
will und was ſie kann. Dafür nimmt der Engländer in 
Kauf, daß die Entſchledenheit einer ſolchen Regierungspolitik 
abwechſelnd recht ſtark nach rechts oder nach links aus⸗ 
ſchlagen kann. Nach dem Geſetz vom Parallelogramm der 
Kräfte wird ſich ſeiner Auffaſſung nach der Ausgleich auto⸗ 
matiſch ergeben. Er wird nicht, wie bei dem Regierungs⸗ 
ſyſtem der gemiſchten Koalitionen, immer im gegenwärtigen 
Augenblick geſucht werden, ſondern in größeren Zeiträumen, 
Und da Politik treiben Geſchichte machen heißt, ſo dürfte 
dieſe mit längeren Friſten rechnende hiſtoriſche Auffaſſung 
tatſächlich ihre Berechtigung haben. Der Wähler aber lernt 
gerade dadurch, daß er entgegengeſetzte Tendenzen bei den 
verſchtedenen Regierungen deutlich wahrnehmen kann, unter. 
ſcheiden. Die Kunſt des richtigen Unterſcheidens iſt aber die 
Vorausſetzung für alles Erkennen. 


Lloyd George ſieht ſich deshalb keineswegs 
wie es auf dem Feſtlande der Fall ſein würde, etwa 5 
den beiden Hauptparteien’ umworben, weil nur mit 
Hilfe der Liberalen eine abſolute parlamentariſche Mehr⸗ 
heit und damit eine tragfähige Regierung erzielt werden 
könnte, ſondern er bekommt von beiden Seiten mit rück⸗ 
ſichtsloſer Deutlichkeit atteſtiert, daß er und ſeine Partei 
cigentlió überflüſſig jeten, und daß man fein 
Verſchwinden von der politiſchen Bühne für das beſte hielte. 
Baldwin erklärt, die Konſervative Partei verdanke den 
ſtarken Rückgang ihrer Stimmen zum größten Teil der 
heftigen Kritik, die der Liberalismus geübt habe, und die 
ſich von der der Arbeiterpartei kaum unterſcheide. Macs 
donald dagegen glaubt feititellen zu können, daß die 
größere Hälfte der liberalen Stimmen auch noch der Ar- 
beiterpartei zugefallen ſein würde, wenn es keine Liberale 
Partei gegeben hätte. Sowohl die Konſervativen wie die 
Arbeiter halten alſo für die Zukunft zäh daran feſt, daß der 
Wettbewerb um die Regierungsmacht in England nur 
zwiſchen zwei großen Hauptrichtungen ausgetragen wer⸗ 
den ſollte. Die Re Wahlen erſcheinen fo als ein letzter 
Verſuch des Liberalismus, ſich in der Poſition der 
einen Hauptpartei zu behaupten. Dieſer Verſuch it nach 
engliſcher Auffaſſung endgültig geſcheitert. Auf ein 
paar Mandate mehr oder weniger für die Liberalen kommt 
es dabei nicht an. Bedeutſam iſt nur, daß ihre geringe 
Mandatsziffer ſie als unfähig erſcheinen läßt, irgendwann 
noch einmal die Arbeiterpartei aus der Rolle des Haupt⸗ 
gegners der Konſervativen zu verdrängen. Für Baldwin 
ift die Idee des Bürgerblocks ebenſo unſympathiſch, wie für 
Macdonald die Idee eines großen Linksblocks. Lloyd 
George hat nun die undankbare und ſehr ſchwierige Auf⸗ 
gabe, entweder Baldwin zu ſtürzen, was die Arbeiterpartei 
an die Regierung bringen würde, oder ihn zu unterſtützen, 
ohne irgend welchen Dank dafür zu ernten. Seine Rolle 
a etwaigen Arbeiterregierung gegenüber ware bie 
aleiche. 
ſtändig neben dem konſervativen oder neben dem der Ar⸗ 
beiterpartei ſehen laſſen könnte, iſt ſchwer auszudenken. 
Um ſo ſchwerer, als die Liberale Partei ſelbſt in ſich 
geſpalten iſt, da der eine Flügel mehr zum Bürgerblock, 
der andere mehr zum Linksblock neigt. So ſpricht bei der 
ganzen engliſchen Mentalität vieles dafür, daß tatſächlich in 
abſehbarer Zeit die liberalen Stimmen ſich auf die beiden 
Hauptparteien verteilen und ſo die alte Form des politiſchen 
Wettbewerbs wieder herſtellen werden, mit der einzigen 
Anderung, daß der Name der Liberalen durch den der Ar⸗ 
beiterpartei erſetzt werden wird. Aus dieſer Situation 
erklärt ſich die Schärfe des Kampfes, wie er von den 
beiden Hauptparteien gerade gegen die Liberalen geführt 
wurde, und erklärt ſich die Ablehnung des Verhältniswahl⸗ 
rechtes, für das weder die Konſervativen, noch die Arbeiter 
zu haben find. Mag das Verhältniswahlſyſtem noch fo 
gerecht ſein, es bringt die Gefahr der Verwiſchung 
ber Vinten und der Verſumpfung mit ſich. Eng⸗ 
land wünſcht, nicht dieſen Weg, ſondern den der klaren 
Unterſcheidungen zu gehen. 


rc A TIN — 


Ein liberales Regierungsprogramm, das ſich ſelb⸗ 


Macdonald bildet ſein Kabinett. 


London, 6. Juni. („Voſſ. Ztg.“) Geſtern mittag hat 
der König im Schloß von Windſor, in einem Kranken⸗ 
ſtuhle ſitzend, in einer kurzen Unterredung den Führer 
der Arbeiterpartei empfangen, damit dieſer ihm 
in der alten Form des engliſchen Staatsrechtes anläßlich 
der Ernennung zum „Erſten Lord des Schatzes“ die Hand 
küßte. Der Handkuß bedeutet die Annahme des Antrages 
an den betreffenden Politiker, ein Kabinett ſeiner Partei zu 
bilden. Es gibt im engliſchen Staatsrecht keine Miniſter⸗ 
präſidenten, ſondern der König ernennt jeweils einen 
„Erſten Lord des Schatzes“, der ſich ſeinerſeits für die Ver⸗ 
waltung des „Schatzes“ Gehilfen ſucht, die vom Könige 
Amtsſiegel erhalten, durch die ſie befugt werden, innerhalb 
ihres Reſſorts den „Erſten Lord“, alſo den Miniſterpräſi⸗ 
denten, zu vertreten. Infolge dieſer Sonftruftion des eng⸗ 
liſchen Kabinetts mußten die Miniſter am Montag Baldwin 
einzeln ihre Demiſſion geben, die es wiederum dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten ermöglichten, zugleich für ſich und ſeine Ge⸗ 
hilfen geſtern zu demiſſionieren. 

Geſtern nachmittag fand eine gemeinſchaftliche Sitzung 
des Landesvorſtandes der Arbeiterpartei und der neuge⸗ 
wählten Unterhausfraktion unter dem Vorſitz von Mac⸗ 
donald ſtatt. Macdonald erhielt ſtürmiſche Ovatio⸗ 
nen ſeiner Anhänger und teilte dann mit, daß er das Amt 
des Miniſterpräſidenten übernommen und dem König be⸗ 
reits eine Anzahl Perſönlichkeiten namhaft gemacht habe, 
denen er die wichtigſten Amter im neuen Kabinett zu über⸗ 
tragen gedenke. Der König habe dieſer Perſonenauswahl 
zu geſtimmt. : 

Die Verſammlung beſchloß, daß fofort ein Fonds ges 
ſtiftet werden ſolle, der als Dankopfer der Anhänger der 
Arbeiterpartei für den großen Wahlſieg beſtehen ſoll. Der 
Ertrag des Fonds ſoll für die Vorbereitung der 
nächſten Wahl dienen. 

Es verlautet, daß Ende dieſer Woche die Liſte der wich⸗ 
tigſten Miniſter bekanntgegeben wird, und daß im Laufe der 
nächſten Woche in der erſten Vollſitzung des neuen Kabi⸗ 
netts, alſo in etwa acht Tagen, die kleineren Poſten und 


die Unterſtaatsſekretariate beſetzt werden follen, á 
, Ende nächſter Woche beabſichtigt Macdonald, ſich auf, 


einige Zeit zur Erholung in ſeine ſchottiſche Heimat 
zu begeben. Das Parlament tritt am 25. Juni zur Wahl 
des Sprechers und zur Vereidigung der Mitglieder zuſam⸗ 
men, während die politiſche Arbeit am 2. Juli nach der Ver⸗ 
leſung der Thronrede mit der Adreßdebatte beginnt. 

* 


Wer wird Außenminiſter? 


London, 6. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Bei der 
Bildung der neuen Regierung Macdonald ſind unerwartet 
gewiſſe Schwierigkeiten im Zuſammenhange mit 
der Beſetzung des Portefeuilles des Außenminiſters 
aufgetreten. Die beiden Kandidaten Thomas und Hen⸗ 


derſon, die dafür zunächſt in Betracht kamen, haben das 


ihnen angebotene Portefeuille nicht angenommen, ſo 
daß es möglich iſt, daß Macdonald ſelbſt das Außen⸗ 
reſſort übernimmt. Aber auch der jugendliche Sir Mos⸗ 
ley, der erſt 33 Jahre zählt, wird als Favorit für die 
Nachfolge Chamberlains genannt. 


der Czechowicz⸗Prozeß. 
Abſchluß der Anterſuchung. 


Warſchau, 6. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Im Pro⸗ 
zeß gegen den ehemaligen Finanzminiſter Czechowicz 
brachten die vom Sejm beſtellten Ankläger Liebermann, 
Pieracki und Wyrzykowſki geſtern mittag weitere An⸗ 
träge auf Vernehmung des Miniſters Skladkowſki 
und des ehemaligen Miniſters Jurkiewicz ein. Abends 
erhielten jedoch die Ankläger von dem Unterſuchungsrichter 
ein Schreiben, in dem ſie davon in Kenntnis geſetzt werden, 
daß die Unterſuchung in Sachen des ehemaligen Mi- 
niſters Czechowiez abgeſchloſſen ſei und die Akten dem 
Staatsgerichtshof überſandt wurden. Den Akten wurde das 
Schreiben des Marſchalls Pitſudſki beigefügt, in 
welchem die Gründe angegeben werden, weshalb der Mar⸗ 
ſchall vor dem Unterſuchungsrichter als Zeuge nicht aus⸗ 
jagen will. Das Schreiben, das 4% Schreibmaſchinenſeiten 
enthält und während der Verhandlung verleſen werden ſoll, 
ſoll u. a. die Erklärung enthalten, daß Marſchall Pitſudſki 
die Verantwortung für die Budgetüberſchreitungen aus den 
Jahren 1927/28 auf ſich nehme. ; 


» 


Wird der Prozeß niedergeſchlagen? 


Warſchau, 5. Juni. In Finanzkreiſen wird der natio⸗ 
naldemokratiſchen Preſſe zufolge angekündigt, daß der Pro⸗ 
zeß gegen den ehemaligen Finanzminiſter Czechowiez 
vor dem Staatsgerichtshof wegen üverſchreitung der 
Staatshaushaltskredite bald liquidiert werden dürfte. 
Nach dieſen Verſicherungen ſoll die Liquidierung in der 
Form erfolgen, daß die Sache infolge Mangels an for⸗ 
malen Grundlagen zur Durchführung des 
Prozeſſes niedergeſchlagen werden ſoll. Nach dieſer 
Liquidierung fol Herr Czechowiez nach denſelben Verſiche⸗ 
rungen auf ſeinen früheren Poſten im Finanzminiſterium 
zurückkehren. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ betont im Zuſammenhange 
mit dieſer Meldung, daß die Verhandlung auf Grund des 
Geſetzes über den Staatsgerichtshof ſtattfinden muß und 
die Sache ſelbſt ohne Verhandlung nicht niedergeſchlagen 
werden darf. 75 175 8 


/ 


1 


Dementi. 


Warſchau, 6. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Im Zus 
ſammenhange mit dieſem Gerücht erklärte der Präſes des 
Oberſten Gerichtshofes, Supinſki, daß er zwar um eine 
möglichſt raſche Liquidierung des Czechowiez-Prozeſſes be⸗ 
müht ſei, jedoch in Form einer Urteilsfällung nach durch⸗ 
geführter Verhandlung. Der Prozeß ſoll noch im Lause 
dieſes Monats ſtattfinden. : 


Deutſch⸗ſranzöſiſche Verhandlungen 
: in Madrid. 


London, 6. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Den Ver⸗ 
handlungen, die diesmal innerhalb der amtlichen Tagung 
des Völkerbundrats geführt werden, kommt, wie Pertinax 
dem „Daily Telegraph“ berichtet, nicht die ſonſt übliche Be⸗ 
deutung zu. Briand ſei durch einen franzöſiſchen Kabi⸗ 
nettsbeſchluß angewieſen worden, ſich in Madrid ſehr 
ſtarke Zurückhaltung aufzuerlegen. Das 
natürlich nicht aus, daß er in einen Meinungsaustauſch mit 
Dr. Streſemann eintreten werde über die durch die 
Annahme des Pariſer Sachverſtändigenberichts geſchaffene 
neue Lage. Briand werde gegenüber dem deutſchen Außen⸗ 
miniſter auf die Notwendigkeit der Einberufung eines ſoge⸗ 
nannten Ausgleichskomitees beſtehen, das alle 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich entſtehenden Schwie⸗ 
rigkeiten im Zuſammenhang mit der entmilitariſtier⸗ 
ten Rhein landzone zu beſeitigen habe. Die Bildung 
dieſes Ausſchuſſes ſei im Genfer Protokoll vom 16. Sep⸗ 
tember als eine Bedingung für die Räumung des Rhein⸗ 
landes erwähnt worden. In den bisherigen Verhandlun⸗ 
gen über dieſe Frage fet kein Fortſchritt zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. Briand habe im Dezember in Locarno zugeſtimmt, 
daß parallele Verhandlungen über die Kriegsentſchädigung 
und die Bildung eines Ausſchuſſes ſtattfinden ſollten, was 
aber durch die ſehr lange Ungewißheit über den Verlauf der 
Verhandlungen in Paris unmöglich geweſen ſei. 

Vor zwei Monaten habe die deutſche Regierung in 
Paris wiſſen laſſen, daß fie der Aufrechterhaltung eines 
ſolchen Ausſchuſſes über das Jahr 1935 hin aus 
nicht zuſtimmen würde. Zu oie Ente werde 
Brians die franzöſiſche Anficht in iner befondeten Denk⸗ 
ſchrift niederlegen. Eine ähnliche Denkſchrift fet auch vom 
Londoner Außenminiſterium ausgearbeitet worden. Es 
werde für wahrſcheinlich erachtet, daß eine Konferenz, die in 
vieler Hinſicht der im Auguſt 1925 in London abgehaltenen 
gleichkommen würde, einberufen werde, um ſich mit der 
Durchführung der Rheinlandräumung zu befallen, 

2 


Zaleſki bei Briand. 


Paris, 5. Juni. Während ſeiner Reiſe nach Madrid 
zur Seſſion des Völkerbundrats machte der polniſche 
Außenminiſter Zaleſki einen Abſtecher nach Paris, wo 
er eine Konferenz mit Briand hatte. Das Geſprächs⸗ 
thema ſoll, der „Deutſchen Tageszeitung“ zufolge, ausſchließ⸗ 
lich die Minderheitenfrage geweſen ſein, über die ſich die 
beiden Staatsmänner in allen Punkten verſtändigt 
haben ſollen. 1 

s * 


Schlußarbeiten in Paris. 


Paris, 6. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Sachver⸗ 
ſtändigen und ihre Mitarbeiter haben am Mittwoch bis tief 
in die Nacht an der Fertigſtellung des Schluß⸗ 
berichts gearbeitet. Nach wie vor rechnet man damit, 
daß die Unterſchriften am Freitag erfolgen können. Bei 
den Redaktionsarbeiten hatten ſich noch einige Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten herausgeſtellt, die aber leicht geklärt wur⸗ 
den. Nach dem „Newyork Herald“ nahm die Unter⸗ 
kommiſſion Stamp einen zwei Seiten langen Bericht an, 
nach dem Deutſchland an einem etwaigen Schulden⸗ 
nachlaß Amerikas bis zu einem gewiſſen Grade be⸗ 
teiligt wird. Die „Journse induſtrielle“ weiß zu melden, 
daß die Unterkommiſſion für Sachlieferungen ihren Bericht 
der Unterkommiſſion zur Fertigſtellung des Schlußberichts 
zugeſtellt hat. Dieſe Kommiſſion hat weiter den Text für 
die internationale Zahlungsbank erhalten. Am Mittwoch 
abend beſchäftigte man ſich vor allem mit der Prüfung der 
Anhänge. Dem „Exzelſior“ zufolge wird der Schlußbericht 
im endgültigen Text am Donnerstag vormittag niedergelegt 
und in einer Vollſitzung verleſen werden. 


* 


Italien über Schacht. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ wird von ihrem römiſchen 
Korreſpondenten berichtet: N 

Man kann der italieniſchen Preſſe nachſagen, 
daß ſie ſich bis auf wenige Ausnahmen bemüht hat, über die 
Pariſer Verhandlungen objektiv zu berichten. Es war ihr 
nicht leicht gemacht, da ſie ihre Nachrichten hauptſächlich aus 
der nationaliſtiſchen Pariſer Boulevard-Preſſe nehmen 
mußte, ſo daß ſie, ohne es zu wollen, bisweilen unter deren 
Einfluß geriet. Überſchriften wie das „Spiel“ oder die 
„Manöver“ Schachts waren deshalb an der Tagesordnung, 
und es iſt ihr auch niemals ſo recht zum Bewußtſein gekom⸗ 
men, welche ungeheuerlichen Summen Schacht zu zahlen be- 
reit war, nachdem Deutſchland bereits durch den Krieg at: 
waltige Ausgaben gehabt und ſich noch mehr in den zehn 
Jahren nach dem Krieg ausgeblutet hatte. Als Bismarck 
1871 vom unerſchöpften Frankreich nur 5 Milliarden for⸗ 
derte, ſprang Jules Favre entjebt auf und rief aus, 
um dieſe abzuzählen, hätte ſich ja bereits 
einer bei Chriſti Geburt hinſetzen müſſenl! 
Schacht hätte heute erwidern können, daß man zur Abzah⸗ 


lung der deutſchen Milliarden ſchon bei der Erſchaf⸗ 


fung der Welt hätte anfangen müſſen. Immerhin aber 


ſchließt 


kann man fagen, daß Deutſchland in Italien eine relativ 
gute Preſſe hatte und daß ſie mit der Zeit immer beſſer ge⸗ 
worden iſt. Gehäſſige Stimmen wie die des ganz unter dem 
Einfluß der Boulevard⸗Blätter ſtehenden Korreſpondenten 
des Lavoro JFaſciſta find verſtummt, und es werden ſogar 
bewundernde Stimmen laut. So ſchreibt der Pa⸗ 
riſer Vertreter der Turiner „Stam pa“: 

Seit dreiundeinhalb Monaten hat der Präſident 
der Reichsbank die Geſchicklichkeit, dem Gegner eine 
unbeſchränkte Zahl von Ablehnungen auseinanderzuſetzen, 
ohne je mit einem kategoriſchen Nein zu antworten. Wenn 
wir bis zur Brutalität ehrlich ſein wollen, würden wir 
fagen, daß dieſer zähe Preuße uns eine gewiſſe 
Bewunderung einzuflößen beginnt wegen der aus: 
geſuchten Weisheit, mit der er ſeit dem 15. Februar 
nach ſeinem Belieben die Geſamtheit des Gläubigerkonſor⸗ 
tiums zu leiten verſteht. So ſehr wir es bedauern, müſſen 
wir geſtehen, daß Deutſchland in ſeiner Renitenz viel 
logiſcher iſt als die Verbündeten mit ihren Drohungen 
und ihrer Nachgiebigkeit. 

Der halbamtliche „Tevere“ überſchreibt ſeinen Leit⸗ 
aufſatz: Schacht gibt den Schritt an! und ſchildert, 
wie es ſeiner geſchickten Taktik gelungen ſei, die Entſchei⸗ 
dung bis nach den engliſchen Wahlen hinauszu⸗ 
ziehen. Siegte die Arbeiterpartei, ſo hätte Deutſchland ſeine 
Ausſichten verbeſſert, blieben die Konſervativen, ſo ſei nichts 
geändert. Im übrigen ſchreibt das Blatt: 

Eine gewiſſe Doſis Skepſis erfaßt einen, wenn man 
die lange Reihe der Jahreszahlungen ſieht. Sie ſollen die 
Meilenſteine für mehr als ein halbes Jahr⸗ 
hundert bilden, in dem man ſicherlich Geſchichte und 
nicht allein ordentliche Buchführung machen 
wird. Aber für heute iſt der Ausgleich alles: morgen wer⸗ 
den Uneinigkeiten und vielleicht Zuſammenſtöße ſein, und 
dann wird man die ganze Schreiberei: Reparationen — 
Kriegsſchulden verbrennen können, indem man die 
Phraſe Muſſolinis wiederholt: „Dies iſt das Leben!“ 


Die verhinderte Tributdebatte. 


Krach im Auswärtigen Ausſchuß des Deutſchen Reichstages. 


Im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages 
wurde die Sachverſtändigenkonferenz in Paris behandelt. 
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding gab einen Über⸗ 
blick über die hiſtoriſche Entwickelung der Arbeiten des Pa⸗ 
riſer Sachverſtändigenausſchuſſes. Reichskanzler Müller 
ergänzte dieſe Ausführungen in politiſcher Hinſicht und gab 
von einer Mitteilung Kenntnis, in der ſämtliche 
deutſche Sachverſtändige der Pariſer Konferenz 
das dringende Erſuchen ausſprachen, daß inner⸗ 
politiſche Auseinanderſetzungen bis nach Be⸗ 
endigung der Konferenz vertagt werden möchten. Die 
Sachverſtändigen würden, lediglich ihrem Gewiſſen und 
ihrem freien Ermeſſen folgend, die Verantwortung für ihre 
Entſcheidungen ohne Rückſicht auf äußere Einflüſſe über⸗ 
nehmen. Die deutſche Regierung bleibe in bezug auf An⸗ 
nahme oder Ablehnung der Pariſer Abmachungen völlig frei. 
Der Reichskanzler fügte hinzu, daß ſich in einer Preſſekonfe⸗ 
renz vor den deutſchen Preſſevertretern in Paris Geheimrat 
Kaſtl im gleichen Sinne geäußert habe. Daher bat der 
1 zurzeit von einer materiellen Erörterung ab⸗ 
zuſehen. 

Abg. Scholz (D. Vp.) beantragte hierauf in Anbetracht 
der noch gar nicht abgeſchloſſenen Materie dem Wunſche der 
Sachverſtändigen zu folgen und im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick von einer materiellen Diskuſſion abzuſehen. Redner 
erſuchte aber die Regierung, zur Klärung der Sach⸗ 
lage auf die aus der Mitte des Ausſchuſſes geſtellten An⸗ 
fragen Auskünfte zu erteilen, was die Regierung zu⸗ 
ſagte. Der Ausſchuß beſchloß in ſeiner Mehrheit im Sinne 
des Antrages des Abg. Dr. Scholz (D. Vp.). Im weiteren 
Verlauf der Sitzung wurden von ſeiten der Mitglieder des 
Ausſchuſſes zahlreiche Fragen geſtellt, zu denen die verſchie⸗ 
denen zuſtändigen Regierungsvertreter ausgiebige Aus⸗ 
künfte erteilten. 

Zu dem Verlauf dieſer Sitzung teilt die deutſch⸗ 
nationale Reichstagsfraktion mit: Die Ablehnung 
der Beratung der Pariſer Verhandlungen im Plenum des 
Reichstages wurde ſeitens der Reichsregierung mit dem 
Hinweis darauf begründet, daß die heutige Sitzung des 
Auswärtigen Ausſchuſſes die Möglichkeit bieten 
ſolle, ausgiebig über die politiſche und wirtſchaftliche Bedeu⸗ 
tung der Pariſer Verhandlungen zu debattieren. Dieſe 
Möglichkeit wurde in der heutigen Sitzung des Auswärtigen 
Ausſchuſſes von den Regierungsparteien dadurch abge⸗ 
ſchnitten, daß ſie jede Behandlung eines deutſchnatio⸗ 
nalen Antrages auf Ablehnung der jetzt bereits bekannten 
ungeheuren, auf zwei Generationen ſich erſtreckenden Be⸗ 
laſtung des deutſchen Volkes ſchroff verweigerten. 
Die deutſchnationalen Mitglieder des Ausſchuſſes wider⸗ 
ſprächen entſchieden dieſer den bisherigen Zuſagen direkt 
entgegengeſetzten Unterdrückung der Kritik in einer Schick⸗ 
ſalsfrage des deutſchen Volkes und verließen in Verfolg 
dieſes Proteſtes den Sitzungsſaal. 


Unangenehme Wahrheiten. 


Die Mandatare der früher muſterhaft verwalteten 
deutſchen Kolonien werden an ihre Sünden erinnert. 


In der Zwangsarbeitsdebatte der Internatio⸗ 
nalen Arbeitskonferenz in Genf ſchilderte am 
Dienstag, dem 4. Juni das Mitglied der deutſchen Arbeiter- 
gruppe, Furtwängler, Sekretär des Allgemeinen Deut⸗ 

ſchen Gewerkſchaftsbundes, die Schrecken der Zwangsarbeit 
mit rückhaltloſer Schärfe. Der Redner hat im Auftrag des 
Gewerkſchaftsbundes eine Studienreiſe durch Indien gee 
macht und konnte deshalb zum Teil auf Grund perſönlicher 
Feſtſtellungen ſprechen. Er teilte mit, wie in indiſchen In⸗ 
duſtrieſtädten die Arbeiterſchutzbeſtimmungen ſyſtematiſch 
umgangen würden. Er ſprach von den Leiden der 360000 
Plantagenkulis in den niederländiſchen Kolonien, 
den chineſiſchen Strafarbeitern in der franzö⸗ 
ſiſchen Niederlaſſung von Schanghai, und wies darauf 
hin, daß beim Bau einer Eiſenbahnlinie im franzöſiſchen 
Kongo 25000 Neger wie das Vieh verenden mußten. Das 
Belgien anvertraute Mandatsgebiet Ruanda⸗Urundi werde 
das „Land der Skelette“ genannt. Dort ſeien im letzten 
Jahre 60 000 Menſchen verendet. Es ſei bezeichnend, daß 
nach dem portugieſiſchen Kolonialgeſetz Negerfrauen vom 
ſechſten Monat der Schwangerſchaft an nicht mehr gepeitſcht 
werden dürften. Eine Million Teekulis würden in der 
Einöde von Aſſam zu Tode gequält. Im ehemaligen Deutſch⸗ 
Oſtafrika werde ein Bauernſtamm von Negern in die Berg⸗ 
werke geſchleift. In indiſchen Vaſallenſtaaten fet die Zwangs⸗ 
arbeit an der Tagesordnung. Nach dieſen Gebieten müßten 
periodiſch Unterſuchungskomitees entſandt werden, in denen 
die Arbeiter vertreten ſeien. Der Redner ſchließt mit dem 
Hinweis darauf, daß durch die Zwangsarbeit der Bol⸗ 
ſchewismus gefördert werde. Während ſeiner Aus⸗ 
führungen richtete Albert Thomas in einer Weiſe, die ſich 
mit der ihm obliegenden Objektivität in keiner Weiſe ver⸗ 
trägt, wiederholt erregte Zwiſchenbemerkungen an den 
Redner, und der ftellvertretende Vorſitzende Duz mans 
rief den deutſchen Sprecher wiederholt zur Sache, ſo daß 
dieſer ſchließlich ſeine Ausführungen vorzeitig abbrach. Er 
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verſprach jedoch, der internationalen Preſſe ſein mit ge⸗ 
nauem Quellenmaterial belegtes Geſamtmaterial zugänglich 
zu machen. 


Deutſchland verliert zwei Gemeinden. 


Durch nachträgliche Grenzfeſtſetzung. 


Berlin, 5. Juni. (WT B.) Die zum Hultſchiner Lande 
gehörenden Gemeinden Haatſch und Sandau ſind, wie 
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des 
Miniſters des Innern entnimmt, infolge nachträglicher 
Grenzfeſtſetzung mit Wirkung vom 16. März 1922 
an die Tſchechoſlowakei gefallen. Auf Grund 
des Art. 84 des Verſailler Vertrages und des Staatsange⸗ 
hörigkeitsvertrages zwiſchen Deutſchland und der tſchecho⸗ 
flowakiſchen Republik haben die deutſchen Reichsangehörigen, 
die beim Inkrafttreten des Verſailler Vertrages ihren 
Wohnſitz in Haatſch und Sandau hatten, mit Wirkung vom 
10. Januar 1920 unter Verluſt der deutſchen Reichsange⸗ 
hörigkeit die tſchechoflowakiſche Staatsangehörigkeit er⸗ 
worben. Ein Options recht iſt ihnen nachträglich nicht 
zugebilligt worden. 


Polenausweiſungen 
aus dem tſchechiſchen Schleſien. 


Der Krakauer „Czas“ meldet aus Karwin: „Auf 
die Bemühungen des tſchechiſchen Ingenieurs Maly hin, 
eines allmächtigen Herrn in dem Schacht „Hoheneger“ in 
Karwin, find mit dem 1. Juli 1929 ſieben Arbeiter 
polniſcher Staatsangehörigkeit entlaſſen. Alle dieſe Arbeiter 
find ſeit mehreren Jahren in Karwin tätig und geborene 
Schleſier. Da der Abbau durch wirtſchaftliche Rück⸗ 
ſichten ungerechtfertigt iſt, dagegen einen rein politi⸗ 
ſchen Hintergrund hat, hat man ſich als Vorwand das 
neue tſchechoſlowakiſche Geſetz über den Schutz des Arbeits⸗ 
marktes zunutze gemacht. Das Geſetz ſollte den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Arbeitsmarkt vor dem Zufluß neuer Arbeits⸗ 
kräfte aus anderen Ländern ſchützen, indeſſen wird es mit 
ganzer Härte gegen die auf dem Gebiet des heutigen 
Teſchen⸗Schleſien ſtändig tätigen Arbeiter nur deswegen 
angewandt, weil ſie auf polniſcher Seite ihren Wohnſitz 
haben. Ein ſolches Verfahren muß einen jeden in der jetzi⸗ 
gen Zeit wunder nehmen, da man immer häufiger 
ſchöne Theorien von der kſchechiſch⸗polniſchen An⸗ 
näherung predigt. Leider ſtehen die Taten unſerer 
tſchechiſchen Brüder im grellſten Widerſpruch zu den ſchönen 
Worten über die Brüderlichkeit. Sogar die Preußen ſind 
noch nicht auf die Idee gekommen, polniſche Staatsange⸗ 
hörige, die in Deutſch⸗Oberſchleſien beſchäftigt ſind und ihren 
Wohnſitz in Polen haben, aus der Arbeit zu entlaſſen. Es 
lebe die tſchechiſch⸗polniſche Annäherung!“ 

Aber, lieber „Czas“, ſind nicht gerade die Polen, trotz 
des verſtändigen preußiſchen Verhaltens, ſchon hundert⸗ 
tauſendfach auf die Idee gekommen, Deutſche, reichs⸗ 
deutſcher oder polniſcher Staatsangehörigkeit, zu verdrän⸗ 
gen? Habt ihr ein Recht zur Klage? Was du nicht willſt, 
das man dir tu, das füg' auch keinem anderen zu! Es lebe 
die deutſch⸗polniſche Verſtändigung! Wir auf der deutſchen 
Seite haben darüber ſehr ernſthafte Gedanken und geben 
dieſem Ausruf keinen ironiſchen Beigeſchmack. 
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Verhaftung von 32 ukrainiſchen Gymnaſiaſten. 


Sambor, 5. Juni. Auf Anweiſung der Gerichtsbehörden 
wurden hier durch die Polizeiorgane 32 Zöglinge des 
hieſigen ukrainiſchen Gymnaſiums verhaftet. Nach 
einer Meldung des „Dilo“ erfolgte die Verhaftung aus dem 
Grunde, daß dieſe Gymnaſiaſten dem ukrainiſchen „Plaſt“ 
(ufrainifher Turnverein) angehörten. Wie aber die 
polniſche nationaldemokratiſche Preſſe zu berichten weiß, 
wurden die Gymnaſiaſten deswegen verhaftet, daß ſie unter 
dem Deckmantel des „Plaſt“ verſchiedene aus der Tſchecho⸗ 
ilomatei und Berlin hereingeſchmuggelte Schriften der 
ukrainiſchen militäriſchen Organiſation ver⸗ 
teilt und eine antipolniſche Politik betrieben hätten. 
Man Soll (1) fie ſogar gelehrt haben, Spionage zu⸗ 
gunſten von Nachbarſtaaten zu treiben. 


Hüben und drüben. 


Deutſche Unterſtützung des polniſchen Theaters 
a a lejien. 


Oppeln, 6. Juni. 

Vom Oberpräſidenten der Provinz Oberſchleſien iſt, der 
„Kattowitzer Ztg.“ zufolge, für das polniſche Theater 
in Deutſch⸗Oberſchleſien eine Unterſtützung von 
5000 Mark gewährt worden. Dieſe Unterſtützung iſt um ſo 
beachtenswerter, als vom polniſchen Staat bisher dem 
deutſchen Theater in Polniſch⸗Oberſchleſien keinerlei 
Unterftüßung gewährt worden iſt, obwohl das deutſche 
Theater in Polniſch⸗Oberſchleſien mit Rückſicht auf die 
außerordentliche Stärke der deutſchen Minderheit weit 
eher einen Anſpruch auf ſtaatliche Unterſtützung hätte als 
das polniſche Theater in Deutſch⸗Oberſchleſien, wo die pol⸗ 
niſche Minderheit nur einen ganz geringen Prozentſatz der 
Geſamtbevölkerung darſtellt. 


Streik der Lemberger polniſchen Studenten 


Lemberg, 6. Juni. Im Zuſammenhange mit den von 
polniſchen nationaldemokratiſchen Studenten 
kürzlich in Lemberg inſzenierten antiſemitiſchen 
Demonſtrationen waren unter der polniſchen Stu⸗ 
dentenſchaft zahlreiche Verhaftungen vorgenommen 
worden. Die Bemühungen der Rektoren der Hochſchulen 
um die Freilaſſung der Studenten hatten keinen Exfolg. 
Jufolgedeſſen wurde geſtern an den Lemberger Hochſchulen 
der Streik proklamiert. Aus anderen Univerſitätsſtädten 
trafen Delegierte hier ein, die ſich mit der 


dariſieren. Den ganzen geſtrigen Tag über wurden Flug⸗ 
blätter verteilt, die ſich gegen den Burgſtaroſten Klotz 
richten. In den Flugblättern, deren Verfaſſer die national⸗ 
demokratiſche akademiſche Jugend iſt, wird angekündigt, daß 
der proklamierte Generalitreif nötigenfalls auf alle 
Univerfitáten in Polen ausgedehnt werden ſoll. In 
jedem Falle werde in Lemberg der Streik bis zu dem Augen⸗ 
blick andauern, bis der Staroſt Klotz, der die Delegation der 
nationaldemokratiſchen akademiſchen Jugend Banditen oder 
Schufte genannt hoben ſoll, eine entſprechende Genug⸗ 
tuuna gegeben haben wird. (In acht Tagen gehen die 
jungen Leute in die Ferien; da können ſie ſich das Streik⸗ 
Theater leiſten! D. R.) 

Die verhafteten Studenten befinden ſich auch weiterhin 
in Unterſuchungshaft. Geſtern nachmittag fand eine 
Verſammlung der Profeſſoren der Jan⸗Kaſimir⸗Itniverſität 
ſtatt, in der man über die Situation beriet, die ſich durch den 
Streik herausgebildet hat. Im beſonderen beratſchlagte man 
über die Tatſache, daß die Streikenden die demokratiſche 
polniſche Jugend, die ukrainiſche und die jüdiſche Jugend 
gu den Vorleſungen nicht zulaſſen. Sämtliche aus An⸗ 


laß des Schluſſes des Schuljahres ſtattfindenden Prüfun⸗ 


gen wurden abgeſagt. In der Stadt herrſcht im all⸗ 
gemeinen Ruhe. 


altung der 
nattonaldemokratiſchen akademiſchen Jugend Lembergs ſoli⸗ 


die Fortſetzung der Ausſchreitungen. 


Lemberg, 5. Juni. Nach den erſten Straßenexzeſſen, die 
am 3. Juni von chauviniſtiſchen polniſchen Korpsſtudenten 
verübt wurden, verſammelten ſich am nächſten Tage, nach⸗ 
dem inzwiſchen ein Hetzaufruf verbreitet worden war, 
um 10 Uhr vormittags etwa 500 Korpsſtudenten vor dem 
jüdiſchen Gymnaſium und begannen in unmenſch⸗ 
licher Weiſe Schüler zu verprügeln. Dann drangen 
die Studenten in das Gymnaſium ein, wo ſie chemiſche 
Apparate kurz und klein ſchlugen und in ihrer 
Wut auch die Bilder des Staatspräſidenten, des Marſchalls 
Pilſudſti, ſowie der Dichter Mickiewiez und Slowaecki nicht 
verſchonten, ſondern von den Wänden herunterſchlenderten 
und in kleine Stücke zerriſſen. Die Demonſtranten zogen 
hierauf vor die Gebäude weiterer jüdiſchen Inſtitu⸗ 
tionen, wo fie Zimmereinrichtungen demolierten. 
Abends gingen die Studenten ergiebig unterſtützt durch 
dunkle Elemente, die ſich ihnen angeſchloſſen hatten, gegen 
jüdiſche Geſchäfte und Häuſer vor. Im Betrieb 
einer jüdiſchen Zeitung wurde ſogar die ſchwere 
Rotations maſchine völlig zertrümmert. Das 
Innenminiſterium hat eine ſtrenge Unterſuchung in dieſer 
Sache eingeleitet. 

* 


Der Wojewode entſchuldigt ſich. 


Lemberg, 6. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der Woje⸗ 
mode Goluchowſki hat geſtern eine jüdiſche Dele⸗ 
gation empfangen, der gegenüber er ſeinem Bedauern 
aus Anlaß der neuerlichen Zwiſchenfälle Ausdruck gab und 
erklärte, daß ftrenge Maßnahmen getroffen worden 
ſeien, die in Zukunft ähnliche Exzeſſe unmöglich machen wür⸗ 
den. Eine analoge Erklärung erhielt die jüdiſche Delegation 
von dem Regierungskommiſſar Nadolſki. Geſtern er⸗ 
ſchien ein Aufruf an die polniſche akademiſche Jugend, der 
von ſieben Verbänden der akademiſchen fortſchrittlich⸗ 
demokratiſchen Jugend unterzeichnet war und gegen 
die neuerlichen chauviniſtiſchen Exzeſſe proteſtiert. 

Die nationaldemokratiſche akademiſche Jugend 
hat die Eingänge zur Univerſität beſetzt und läßt lediglich 
Profeſſoren und Aſſiſtenten in das Innere. Die Univerſi⸗ 
tätsbehörden verhalten ſich abwartend und enthalten ſich 
jeglicher Intervention; ſie warten die Anderung der Hal⸗ 
tung der akademiſchen Jugend ab. Heute ſoll ein höherer 
Miniſterialbeamter in Lemberg eintreffen, um die Begleit⸗ 
umſtände zu unterſuchen, die den Exzeſſen vorangegangen 
waren. 


Ablehnung der ruſſiſchen Intervention. 


Keine Note, ſondern nur ein mündlicher Proteſt. 


Marian, 6. Juni. Nach der ſowjetruſſiſchen „Taß“⸗ 
Agentur brachten wir geſtern die Meldung, daß der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Gefandte Bogomolow dem Außenminiſterium 
eine Verbalnote überreicht habe, in der dagegen prote- 
ſtiert wird, daß polniſche offizielle Faktoren an der aus 
Anlaß der Zehnjahrfeier der Unabhängigkeit 
Gruſiens ſtattgefundenen Feſtverſammlung der gruſini⸗ 
ſchen Emigranten und dann an einem Trauergottesdienſt 
für Petljura in Warſchau und Luck teilgenommen 
hatten. Der Regierungspreſſe zufolge wurde aber eine 
Note im Außenminiſterium nicht überreicht Der 
Sowjetgeſandte Bogomolow hat lediglich einen münd⸗ 


lichen Proteſt eingelegt, der durch den Vizeminiſter 


Wyſocki mit der Begründung kategoriſch abgelehnt 
wurde, daß es ſich hier um eine unzuläſſige Einmiſchung 
in innere polniſche Angelegenheiten handele. 

Im Zuſammenhange damit erinnert die Regierungs⸗ 
preſſe daran, daß Polen als erſter Staat vor zehn Jahren 
die Unabhängigkeit Gruſiens anerkannt und 
feinen Vertreter Filipowiez nach Tiflis entſandt hatte. 
Nach der Eroberung von Tiflis durch die ſowjetruſſiſchen 
Truppen wurde der Geſandte Filipowicez von den Bol⸗ 
ſchewiſten verhaftet und entgegen jeglichem Recht nach 
Moskau geſchafft. Was den feierlichen Gottesdienſt zu 
Ehren Petljuras betrifft, ſo ſei es bekannt, daß er 
polniſcher Verbündeter war und daß Marſchall 
Pilſudſki mit ihm ein Militärbündnis abgeſchloſſen 
hatte. Die Teilnahme von Vertretern polniſcher Behörden 
an der Trauerfeier ſei daher durchaus verſtändlich geweſen. 


—— —— 


Bullane ſpeien Feuer. 


In Italien 
Neapel, 6. Juni. Im Laufe der geſtrigen Nacht hatte 
die Auswurftätigkeit des Vefuv eine ſolche Stärke erreicht, 
daß man fic) entſchloß, das Dorf Tercigno voll⸗ 


ſtändig zu räumen. Die erſten Häuſer des Dorfes 
waren bereits von den Lavamaſſen erreicht. Unterdeſſen 


hat die Eruptionstätigkeit nachgelaſſen und 


man hofft, daß in der nächſten Zeit mit Auswürfen nicht 


mehr zu rechnen iſt. 
.. und in Argentinien. 


Buenos Aires, 6. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die „Prenſa“ meldet, iſt im argentiniſchen Erdbebengebiet 
der Bulfan El Nevado, der ſeit Jahren als erlojden 
galt, wieder in Tätigkeit getreten. Man fürchtet, 
daß die Feuergarben, die von ungeheurer Größe ſind, die 
alten Lavamaſſen zum Schmelzen bringen werden. Es ift 
bemerkenswert, daß der El Nevado ſeine Auswurftätigkeit 
zu der gleichen Zeit begann wie der Veſuv. \ 

In der Erdbebenzone von Villa Atuel tritt neuer 
dings kochendes Schwefelwaſſer zutage. In San 
Raffael, das von dem Erdbeben ziemlich verſchont geblieben 


iit, hat ſich in der Nähe des Hoſpitals eine unterir diſche 


Grotte gedff net, die das Hoſpital zum Einſturz zu 


bringen droht. 


Die Hnfer des perſiſchen Erdbebens. 


London, 6. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
offiziellen Mitteilung der perſiſchen Regierung hat das letzte 
Erdbeben in Kharaſan folgende Ae gefordert: 3253 Tote, 
1121 Verletzte und hat ferner 24 Dörfer vollſtändig zerſtört. 


Schwere Exploſionskataſtrophen. 
In Rußland. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden auf der 
Eiſengießerei Rykow bei Artemowfk bei der Exploſion 
eines Hochoſens 13 Arbeiter, ein Ingenieur und ein 
Meiſter von dem flüſſigen Eiſen verbrannt. Zwei von ihnen 
find tot, die anderen zum Teil ſchwer verletzt. Nach den 
erſten Feſtſtellungen tit die Kataſtrophe dadurch bervorge- 
rufen worden, daß der Ingenieur und der Meiſter, die beide 
erſt kurze Zeit den Hochofen leiteten, in der Bedienung noch 
nicht genügend Erfahrung hatten. 


In Italien. 


Mailand, 5. Juni. (Eigene Drahtmeldung.] In Spi- 
limbergo ereignete ſich eine Erplofion in einem Muni. 
tionslager, wobei 12 Arbeiter getötet und 11 ſchwer 
verletzt wurden. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
6. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 
In der letzten Stadtverordneten ⸗Sitzung, 


die nach dreimonatiger Pauſe ſtattfand, hielt zunächſt der 
Vorſteher, Rechtsanwalt Szychowſki, eine das Gedenken 
des verſtorbenen franzöſiſchen Marſchalls Foch ehrende Anz 
ſprache. Ohne Diskuſſion wurde danach beſchloſſen, die 
Schützenſtraße (ul. Strgelecfa) in Marſchall Foch⸗Straße 
(ul. Marſzalka Ferdynanda Foca) umzubenennen. Dem 
Magiſtratsantrage gemäß beſchloß die Verſammlung, die von 
der Stadt bei der Landeswirtſchafts- und Kommunalkredit⸗ 
banf für den Bau neuer Häuſer, für Inveſtitionen in den 
ſtädtiſchen Werken, ſowie für den Bau des neuen Feuer⸗ 
wehrgebäudes aufgenommenen bzw. aufzunehmenden An⸗ 


leihen. Weiter wurde das Dekret des pommerelliſchen 
Wojewoden in Sachen der Beſtätigung des Zuſatz⸗ 
budgets für 1928/29, ſowie des Budgets für 1929/30 
zuſtimmend zur Kenntnis genommen. In Sachen 


der Bewilligung von 4500 Zloty zum Ankauf einer neuen 
Fahne für das 64. Infanterie⸗Regiment ſprach der ſozia⸗ 
liſtiſche Stadtv. Kurzynſki gegen die Annahme dieſes 
Antrages. Das Magiſtratsbegehren fand aber mit Stimmen⸗ 
mehrheit die Genehmigung des Kollegiums. Betreffs des 
Rathaujes II beſchloß das Kollegium, dieſes Gebäude auf 
6 Jahre an das Bezirkslandamt zu verpachten. Der Pacht⸗ 
preis ſoll in den erſten zwei Jahren 6000, in den folgenden 
9000 Zloty betragen. Die „Anſiedlungsgenoſſenſchaft ſtaat⸗ 
licher Beamten“ wünſchte den Kauf von etwa 100 Morgen 
Land in Böslershöhe für ihre Zwecke, welchem Antrage 
ſtattgegeben wurde. Desgleichen wurde beſchloſſen, dem 
Bäckermeiſter Czeſtaw Reiff ein Terrain am Tuſcher 
Damm zum Preiſe von 5 Zloty für den Quadratmeter zu 
verkaufen. In den Rat der Stadtſparkaſſe wählte die Ver⸗ 
ſammlung den Stadtpräſidenten Wlodek, den Stadtrat 
Butlewfki, jowie die Stadtverordneten Kwasniewſki, Leſinſki, 
Mazur und Sielſki. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich 
über einen Oringlichkeitsantrag der Sozialiſten in 
Sachen der Arbeiter behandlung durch die Verwaltung des 
Clektrizitätswerkes. Es wurde dieſer zum Vorwurf ges 
macht, gegenüber einigen der PPS angehörigen Arbeitern 
zu ſcharf aufgetreten zu ſein. Der Dezernent des Werkes, 
Stadtrat Witkowſki, erklärte, daß die der Verwaltung 
vorgeworfenen Entlaſſungen einiger dieſer Partei ange⸗ 
hörenden Beſchäftigten wegen Trunkenheit und Unredlich⸗ 
keiten erfolgt ſeien. In der weiteren Ausſprache über dieſe 
Angelegenheit wurde u. a. betont, daß Rückſichten in bezug 
auf die Parteizugehörigkeit bei der Behandlung und Beur⸗ 
teilung von Arbeitern der ſtädtiſchen Werke nicht genommen 
würden und auch nicht genommen werden, dürften. 
Zum Schluſſe wählte man eine Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Stadtverordneten Sporny, Reder und 
Weiß, deren Aufgabe es ſein ſoll, die Sache noch näher zu 
prüfen. Damit wurde die Sitzung geſchloſſen. Die noch vor⸗ 
geſehene vertrauliche Beratung fiel wegen Mangels der 
Beſchlußfähigkeit aus. { * 


x Kein Wahlgang für das Kaufmannsgericht. Der 
Vorſitzende des Kaufmannsgerichts, Aſſeſſor Michalow⸗ 
ſki, gibt amtlich folgendes zur Kenntnis: Seitens der Kauf⸗ 
leute iſt nur eine Liſte eingereicht worden, und zwar mit 
folgenden Namen: Joſef Bittner, Waclaw Heinke, Adam 
Korzeniewſki, Antoni Matuſzewſki, Wiktor Szule und Alfons 


Wisniewski, (Bevollmächtigter der Liſte: Teofil Joachim⸗ 
cant). Ebenfalls lediglich eine Liſte haben die kaufmänni⸗ 


ſchen Gehilfen aufgeſtellt; ſie enthält folgende Namen: Ma⸗ 
teuſz Lewandowicz, Joſef Nozynſki, Staniſtaw Omieczyäſki, 
Mieczyſtaw Merdas, Edmund Robinifi und Broniflam 
Zieltüfki, (Bevollmächtigter der Lifte: Joſef Borkowſki). Da 
ſowohl von den Prinzipalen wie von den Gehilfen nur je 
eine Kandidatenliſte eingereicht worden iſt, findet die für 
den 10. Juni angeſetzte Abſtimmung nicht ſtatt, ſo daß die 
auf den beiden Kandidatenliſten aufgeführten Perſonen als 
zu Beiſitzern des Kaufmannsgerichts gewählt zu betrachten 
ſind. Einſprüche gegen die Rechtsgültigkeit der Wahlen 
können im Laufe eines Monats an das Kaufmannsgericht 
baw. an den Wojewoden in Thorn gerichtet werden. * 

Das erſte vommerelliſche Sanitätsflugzeug. In der 
am 31. Mai im Wofewodſchaftsamt ſtattgefundenen Sitzung 
des Komitees für den Bau pommerelliſcher Sanitätsflug⸗ 
zeuge wurde beim Kaſſenbericht mitgeteilt, daß von der ein⸗ 
gefloſſenen Summe von 52028 Zloty zum Ankauf eines 
Sanitätsflugzeugs (Typ „Henriot“) 84500 Zloty benutzt 
morden find, In dem Aexoplan, das eine Schnelligkeit von 
80 Kilometern pro Stunde entwickelt, finden ein Pilot und 
ein Kranker Platz. Es wurde beſchloſſen, das Flugzeug der 
Militärbehörde mit der Maßgabe zur Verfügung zu ſtellen, 
daß es laut den beſtätigten Vorſchriften gegen eine Bezah⸗ 
lung in Höhe der Eiſenbahnfahrkarte 2. Klaſſe im Bedarfs⸗ 
falle der Zivilbevölkerung zur Verfügung 
ſtehen ſolle. Standort des Flugzeugs, das den Namen „Po⸗ 
morze“ tragen fol, wird Graudenz fein, und zwar des⸗ 
wegen, weil Kreis und Stadt Graudenz die Hälfte der ge⸗ 
ſammelten Summe aufgebracht haben. Die Einweihung des 
Sanitätsflugzeuges wird durch Biſchof Okoniewſki an einem 
noch feſtzuſetzenden Tage erfolgen. Der Reſt des geſammel⸗ 
ten Geldes wird den Vereinen vom Roten Kreuz in Thorn 
und Graudenz überwieſen, die nach Ergänzung des noch 
fehlenden Betrages zwei Sanitätsautos ankaufen ſollen. * 

Gäſte aus England trafen am Montag auf der Fahrt 
nach Thorn in Graudenz ein. Es waren dies neben dem 
engliſchen Generalkonſul Savary der „Times“ Korreſpon⸗ 
dent Parker und der Journaliſt Giele von der „Morning 
Roi”, die zur Zeit Pommerellen beſuchen. Die Herren 
nahmen im „Königlichen Hof“ Aufenthalt, wo ihnen Stadt⸗ 
präfident Wlodek einen Beſuch abſtattete. Dienstag wurden 
ſie vom Stadtpräſidenten zu einem Frühſtück geladen, woran 
ſich eine Beſichtigung der Überlandzentrale in Grodek an. 


ſchloß. 

Zu dem bereits mitgeteilten ehelichen Drama, das 
ſich Dienstag abend im Hauſe Marienwerderſtraße 31 zu⸗ 
trug, iſt noch folgendes zu berichten: In der Familie Strze⸗ 
biekt (micht Szezecki) — der Ehemann war 33, feine Frau 
26 Jahre alt — herrſchte nach den bisherigen Ermittlun⸗ 
gen, trotz des erſt fünfmonatigen Beſtehens der Ehe, kein 
ſehr einträchtiges Verhältnis. Hierzu ſollen gewiſſe Be⸗ 
ziehungen der jungen Frau vor Schließung ihres Ehebundes 
beigetragen haben, die dem Gatten wohl zur Unzufrieden⸗ 
heit, wenn nicht zur Eiferſucht Anlaß gegeben haben mögen. 
Daß die Kataſtrophe ſich in der Bielſkiſchen Wohnung zu⸗ 
ting mar dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Stra. ſich an dem 
Abend des Ereigniſſes von 9 Uhr ab daſelbſt befand, da er 
mit Herrn B. außer den beruflichen auch private Beziehun⸗ 
con unterhielt; eine kleine Weile ſpäter war auch Frau 
Strz. daſelbſt erſchienen. Und da hatte ſich dann zwiſchen 
den jungen Eheleuten ein Wortwechſel entſponnen. Strz., 
von dem übrigens jetzt behauptet wird, daß ſein Lebens⸗ 


gerät, Mittags⸗Platten und Talien. Rinderfhuhtvaren 
a Strzelecta 3-/Fagh-y. Kroppſtieſe 


Anerkannt gute Qual. Feſt. 
zu billigiten Preiſen. Nitzwalde. Vorm. 10 


Walter Reiß, uhr Svttesdienst, 


evangeliſchen Kirche. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 7. Juni 1929. 


wandel in bezug auf etwaige Vorliebe zu alkoholiſchen Ge 
tränken gar nicht fo auſtößig geweſen fei, hatte aber an 
dieſem Tage, bevor er zur BS. iden Wohnung kam, tatſächlich 
ſich in einen leichten Rauſch verſetzt, war in dieſem Zuſtande 
leicht erregbar und griff, als ſeine Frau ihm Ermahnungen 
zuteil werden ließ, gleich zum Revolver. Wahrſcheinlich iſt, 
daß er ſchon von vornherein gegenüber ſeiner Gattin böſe 
Abſichten gehegt haben mag. Nachdem ſich das blutige Er⸗ 
eignis abgeſpielt hatte, trafen an der Stätte des Geſcheh⸗ 
niſſes der Arzt Dr. Wetzel, Unterſtaatsanwalt Olſzew⸗ 
ſki, Leiter der Kriminalpolizei Kreft und Kaplan Mali⸗ 
nowſki ein, der den ſchwer Verletzten noch die letzten 
Sakramente erteilte, worauf die Überführung der Eheleute 
nach dem Krankenhauſe erfolgte, wo der Ehemann bald nach 
der Einlieferung verſchied. Das Befinden der Frau Strz. 
ijt zwar ſchwer, aber nicht hoffnungslos. . 

Jus ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde in der 
Nacht zum Mittwoch ein 21jähriger Sohn des Fleiſcher⸗ 
meiſters Sieminſki, Rothöferſtraße (Czerwonadworna) 
wohnhaft. Der junge Menſch war gegen 1 Uhr von einem 
Manne les ſoll ein Offizier in Zivil geweſen fein) mittels 
eines Revolvers in den rechten Oberſchenkel geſchoſſen wor⸗ 
den. Soweit bisher bekannt geworden, iſt die erwähnte 
Perſon in der Culmerſtraße mit mehreren jungen Leuten, 
die ſich in beläſtigender Weiſe genähert und u. a. dem Mann 
den Hut vom Kopf geriſſen haben ſollen, in Streit geraten. 
Im Verlaufe dieſes Vorfalls iſt dann der Schuß mit der 
angegebenen Wirkung gefallen. Das Befinden des S. er⸗ 
regt keinerlei Befürchtungen. * 

x Mbacholt werden kann von der Kriminalpolizei, 
Kirchenſtraße (Koscielna) 15, eine gefundene und dort ab: 
gelieferte goldene Damenarmbanduhr. FV 


— 


Thorn (Torun). 


3. Jahresfeſt des evangeliſchen Landesverbandes 
für Kindergottesdienſt in Polen. 


Das diesjährige Jahresfeſt vom 1.—3. Juni bekam 
feine beſondere Note durch die Feier in der Stadt Thorn 
und die Anweſenheit des Vorſitzenden des Reichsverbandes 
für Kindergottesdienſte ). Pierſig, Bremen. Die 
Stadt Thorn hat mancherlei hiſtoriſche Beziehungen zur 
Es darf nicht vergeſſen werden, cab 
der Thorner Bürgermeiſter Rösner 1792 beim Thorner 
Blutgericht in dem Hof des Rathauſes ſeine Treue zum 
evangeliſchen Glauben mit ſeinem Kopf bezahlte. Für die 
große Zahl der Paſtoren, Helfer und Helferinnen, die aus 
dem ganzen Lande zuſammengekommen waren, bedeutete die 
Geſchichte der Stadt Thorn allein ¡hon eine ernſte Mahnung, 
Wacht zu halten über der deutſchen Mutterſprache und dem 
Glauben der Väter. Die Kindergottesdienſtarbeit iſt wie 
keine andere geeignet, dieſen Dienſt unſeren Volksgenoſſen 
zu erweiſen. Für dieſen Gedanken zu werben war mit ein 
Zweck der Tagung. 

In weiten Gebieten unſeres Landes erhalten unſere 
Kinder keinen oder nur wenig Religionsunterricht. 10 000 
Kinder beſuchen katholiſche Schulen mit polniſcher Unter⸗ 
richtsſprache. Lehrer und Pfarrer ſind knapp. Da gilt es, 
zur Selbſthilfe zu ſchreiten. Die Bibelſchule in Rogaſen 
und das Jugendwerk in Zinsdorf bilden freiwillige Helfer 
aus. In einer großen Zahl von Dörfern werden jetzt 
ſonntäglich Kinder von Helfern bzw. Helferinnen geſammelt, 
die in deutſcher Mutterſprache unſere Glaubensgüter 
pflegen. Der Landesverband für Kindergottesdienſte, unter 
ſeinem rührigen Vorſitzenden Oberpfarrer Student, läßt 
es ſich angelegen ſein, Laienkräften durch Handreichungen für 
den Kindergottesdienſt die entſprechende Anleitung zu geben. 
Sogleich mit dem Jahresfeſt fand auch in dieſem Jahr ein 
Lehrgang für Helfer und Helferinnen ſtatt, 
der gut beſucht war. 


Graudenz. 
Warnung! 


Wir haben festgestell, daß unsere Flaschen, 
Fässer und Bierkisten von Unberechtigten Damen- u. Herrenfrii. 


in Benutzung genommen sind. 


Wir warnen vor der unberechtigten Benutzungjam Fiſchmarkt. 
1 pi ESPORT ae sie unser N ator ted 
liches Eigentum sind und fordern alle Beteiligten 
auf, Sofort die in ihrem Betriebe befindlichen Flas chen, Sonntag, den 9. Juni 29. ee rin Kirchl. Nachrichten. 
Fässer und Bierkisten, soweit sie unsere Firma fragen, 


zurückzuliefern. 


um eine Bestrafung herbeizuführen. 


Browar KuntersztynTow.Akc. Grudziadz 


Browar Torunski Tow. Akc. Torun 
Browar Tozewski Sp. zo. p. Tezew 
Achtung! 

Wegen Aufgabe des Geſchäftes verkaufe 


ein Billard, Schlafzimmer, Sofas, Bett⸗ 
ſtellen, Tiſche ſowie verſchied. Küche 


haltiges Lager in 


7689 » 


Sport-Club +. . Grudzigdz 


Am Sonntag, dem 9. Juni 1929 findet 
in den Räumen des Herrn Kühn in Michale 
unser 


Sommer-Fest 


verbunden mit sportlichen Veranstaltungen | 73437 


12 Toruñska 12. 


einladen. Der Vorstand 
1. A. 6, Duday. 
Beginn 15 Uhr. — Eintritt pro Person 1 Zt. 
' Kinder unter 14 Jahren frei. 


Sportplatzes. 


Verbindungen: Ab 1 Uhr Auto v. Getzeidemarkt,| Ediger, Nadzyn 


Spezlaliſt f. moderne 
Damen Haarſchnitte 


K fa . Gelidt * 
e 


Kiel. Nachrichten. 


> ‘ á Grudzigdz. 

Wir haben eine ständige Kontrolle eingerichtet, Ue: Y : mae bel 
durch die die unerlaubte Benutzung unseres Eigentums | tilt, Pfarter ete Ecke Chelmiñiska, a. M.|indergottesdienft. Nam. 
festgestellt wird, und werden wir alle uns gemeldeten Nachr. 


Fälle unnachsichtlich zur Anzeige bringen, n ih Herberge, 


ſtunde. 
6 Uhr Bibelſtunde, 


Empfehle mein reich⸗ 


Damen-, Herren- era 20 ub cee 


dienſt mit hl. Abendmahl. 
1/,12 Uhr Kindergottesdſt. 


Nachm. / Uhr 
gottesdienſt und Jugeud⸗ 
Feſt 


Uhr Gottesdienſt. 
Gold-u.Silbermiinzen 
auch Bernitein kauft 


Paul Wodzak, 
statt, wozu wir alle Sportfreunde hiermit Uhrmacher, Toruíska 5. 


7 Uhr Kirchenchor. 


Leſegottesdienſt. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 


Leſegottesdienſt. 11J¼ Uhr 
Kindergoitesdienit. Nchm. 
4 Uhr Verſammlung des 
Jungmädchen und Jung⸗ 
7693| bat noch abzugeb. 7647 männerverein. 


Der Ueberschuß dient für den Baufond des 


+ 110 Uhr Hauptgottesdienſt. 


Nr. 128, 


Für die feternde Thorner Gemeinde war es ein Ere 
eignis, daß D. Pierſig aus Bremen mit Predigt und 
Vorträgen zu dem Kindergottesdienſtthema ſprach. Er iſt 
in dieſer Arbeit ergraut, ſie iſt zum großen Teil ſein 
Lebenswerk. Trotz mancherlei Mißverſtändnis von ſeiten 
der Kirchenbehörden und Gemeinden iſt es ihm gelungen, 
den Kindergottesdienſt als einen wichtigen Beſtandteil im 
Gemeindeleben zu verankern. Gewiß hat er es auch er⸗ 
reicht, den Thorner Eltern die ganze Verantwortung an 
das Herz zu legen, die ſie für das Heil ihrer Kinder gerade 
in unſerem Gebiet haben. 122 

Die Feſtgemeinde ließ es ſich nicht nehmen, ihre Gäſte in 
Freiquartieren zu beherbergen. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 
24 Stunden um 10 Zentimeter zurück und betrug Mittwoch 
früh 1,10 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt 
unter 14 Grad zurückgegangen. f * 
t. Zu der ſchweren Gasvergiftung, die ſich in der Nacht 
zum Sonntag im benachbarten Podgorz ereignete, wird noch 
bekannt, daß das im ſtädtiſchen Krankenhaus liegende junge 
Mädchen bis heute die Beſinnung noch nicht wiedererlangt 
hat. Ihr Zuſtand iſt außerordentlich ernſt. * * 

* Zu den Maſſenvergiftungen in der Thorner Garniſon, 
über die wir bereits berichteten, wird noch mitgeteilt, daß 
die eingeleitete Unterſuchung ungewöhnlich ſenſationelle 
Ergebniſſe gezeitigt hat. Die Fleiſchlieferanten 
find laut einer Meldung des „Kurjer Poranny“ vers 
haftet worden. Sie ſollen Fleiſch von Händlern aus der 
Umgebung aufgekauft haben, das ſich für menſchliche Nah⸗ 
rung nicht mehr eignete. Nach Behandlung des Fleiſches 
mit Chemikalien wurde dieſes an die Militärabteilungen 
geliefert. Auch ſollen ſie bereits gekochtes Fleiſch als an⸗ 
gebliche Miſchung und Fett an die Regimenter geliefert 
haben, wobei ſie unter das gekochte und durchgemahlene 
Fleiſch Kartoffelmehl gemengt hatten. Die Unterſuchung 
der ganzen Angelegenheit liegt in den Händen von zwei aus 
Graudenz nach Thorn delegierten Miltärſtaatsanwälten. ** 

=E Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in einer Wohnung im 
Haufe Weißhöferſtraße (ul. Bielanſka) 2 verübt. Dem oder 
den Tätern fielen Garderobeſtücke und Bargeld im Geſamt⸗ 
werte von 250 Zloty zur Beute. * * 

E Gefaßter Dieb. Aus dem Staatlichen Lehrerſeminar 
hierſelbſt wurden drei, Schülern gehörende Mäntel im Ge⸗ 
ſamtwerte von etwa 300 Ztoty geſtohlen. Es gelang, den 
Täter in der Perſon eines gewiſſen J. Z. von hier feſtzu⸗ 
ſtellen. Er ſieht nunmehr feiner Beſtrafung entgegen. * * 

+ Bei Nacht und Nebel verſchwunden ijt der Inhaber 
eines erſt kürzere Zeit exiſtierenden Tapezierer⸗Bedarfs⸗ 
artikel⸗Geſchäfts in der Baderſtraße (ul. Lagienna). Er hat 
es verſtanden, ſeinen Laden nach und nach unauffällig zu 
räumen und war eines Morgens mit dem Reſt ſeines Lagers 
ſpurlos „verduftet“. Ob der Hauswirt zu ſeiner Miete, die 
. bezahlt wurde, kommen wird, erſcheint frag 
ich. x 

E Der Polizeibericht vom 5. Juni verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme von vier Perſonen wegen Diebſtahls und von drei 
Perſonen wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. — 
Wegen Nichtbeachtung polizeilicher Vorſchriften wurden 
zwölf, wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ein Pro⸗ 
tokoll aufgenommen. a * * 


— mem 


ch Konitz (Chojnice), 5. Juni. Ein Senſations⸗ 
prozeß fand vor der hieſigen Strafkammer ſeine Er⸗ 
ledigung. Im Mai 1927 brach des Nachts bei dem Beſitzer 
Kapiſchke in Stobno. Feuer aus, das Stall, Scheune und 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen ſowie zwei Pferde ver⸗ 
nichtete. Da Kapiſchke ſeine Feuerverſicherungsprämie vor⸗ 
her hatte erhöhen laſſen, ging bald das Gerücht um, daß hier 
Brandſtiftung vorliege. So wurden denn auch bald die 


Töchter Franziska und Marie, der Beſitzer Joſef Kapiſchke 


Thorn. 


Wäschewringer 


A. Orlikowski, — 
Ogrodowa 3, - 


la Ondulation 
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gegenüber dem Ende des vorigen Jahres fühlbar ijt. 


und ſein Sohn Jan in den Anklagezuſtand verſetzt. Den 
beiden erſten Angeklagten wird Brandſtiftung vorgeworfen, 
den beiden anderen Angeklagten Verleitung zur Brand⸗ 
ſtiftung. Die Angeklagten beſtreiten die Tat, doch ſollen 
nach den Zeugenausſagen die beiden Töchter des nachts 
mit einem Arbeiter allein im Hauſe geweſen ſein. Die erſte 
Angeklagte gibt an, des nachts habe der Hund angeſchlagen, 
worauf ſie den Arbeiter geweckt habe. Als ſie über den Hof 
ging, habe es noch nicht gebrannt; etwa zwei Minuten ſpäter 
ſtanden aber dann Scheune und Stall in hellen Flammen. 
Aus den Zeugenausſagen, die zum Teil einander wider⸗ 
ſprachen, geht hervor, daß der angeklagte Vater einem Be⸗ 
kannten gegen Entlohnung angeboten habe, die Beſitzung 
anzuſtecken, was Kapiſchke beſtreitet. Die Wirtſchaft iſt 180 
Morgen groß und war mit 25—30 000 Ztoty verſichert. Als 
Entſchädigung erhielt K. 15000 Zloty. Der Staatsanwalt 
beantragte für die beiden erſten Angeklagten neun bzw. 
drei Monate Gefängnis, für Joſef Kapiſchke 1 Jahr 3 Mo⸗ 
nate Gefängnis und 1500 Zloty Geldſtrafe, für Jan Kapiſchke 
neun Monate Gefängnis. Das Gericht ſprach die Angeklag⸗ 
ten auf Koſten der Staatskaſſe frei, da eine Schuld nicht 
u Genüge nachgewieſen werden konnte. — Chauffeur 

rozek aus Schwornigatz war ebenfalls wegen Brand⸗ 
ſtiftung angeklagt. Durch ſeine Unvorſichtigkeit ſoll ein 
Schuppen abgebrannt ſein. Der Angeklagte beſtreitet die 
Tat. Nach kurzer Verhandlung ſprach das Gericht den 
Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei. 

x. Zempelburg (Sepolno), 5. Juni. Ein Schaden 
feuer entitand am Montag, dem 3., abends gegen 9 Uhr auf 
dem Gehöft des Beſitzers Stolp in Abbau Zempel⸗ 
burg. Aus bisher noch ungeklärter Urſache war der mit 
Stroh gedeckte Schweineſtall in Brand geraten und wurde 
völlig eingeäſchert. Die darin befindlichen Schweine konn⸗ 
ten vorher ſämtlich gerettet werden, ſo daß die nach einer 
halben Stunde erſchienene freiwillige Feuerwehr ſich 
auf die Erhaltung der angrenzenden Wirtſchaftsgebäude bes 


ſchränken konnte. Der Brandſchaden ijt durch Verſicherung 


gedeckt. — Einem abgefeimten Taſchendieb zum Opfer 
gefallen iſt während eines Beſuches der Landesausſtellung 
in Poſen der hieſige Pfarrgutspächter Czarnecki⸗ 
Zempelburg. Nach Beſichtigung der Ausſtellung vermißte er 
auf dem Wege zu ſeinem Hotel plötzlich ſeine Brieftaſche und 
mußte die Wahrnehmung machen, daß ihm dieſelbe durch 
einen Schnitt aus der Innentaſche ſeines Jacketts von einem 
raffinierten Spitzbuben anſcheinend im Gedränge geſtohlen 
worden war. Die Brieftaſche enthielt 400 Zloty in Bar⸗ 
geld ſowie Ausweispapiere und Eintrittskarten für die 
nächſten Tage. — Ein am Montag und Dienstag dieſer 
Woche hier niedergegangener Gewitterregen bei kühler 
Temperatur hat das Wachstum von Feld- und Gartenfrüch⸗ 
ten eifrig gefördert. Dem Landmann wäre jetzt eine an⸗ 
haltende warme Witterung ſehr erwünſcht. 

* Schmentan (Kreis Schwetz), 5. Juni. Die verwaiſte 
Gemeinde Schmentau feierte ihr 25jähriges Beſtehen 
durch ein Kreis⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt. Aus dem 
ganzen Kirchenkreis waren Gemeindeglieder erſchienen, 
um der kleinen Gemeinde die Teilnahme zu bezeugen. 
Superintendent Morgenroth in Schwetz ſprach die 
Wünſche des ganzen Kirchenkreiſes aus. Mehrere andere 
Geiſtliche hielten Anſprachen. Der Kirchenchor aus Skurz 
unter Leitung der rührigen Pfarrfrau und der Poſaunen⸗ 
chor aus Waldau verſchönten das Feſt mit Liedern. Von 
der Gemeinde wurde die Veranſtaltung als wertvolle Glau— 
bensſtärkung empfunden. 


Vereine, Veranſtaltungen 2c. 


Kreis Strasburg. 

Der Geſchäftsführer des Thorner Bureaus des Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsbundes i. P. und des deutſchen Abgeordneten Moritz hält 
ſeine Sprechtage ab 1. Juni wie folgt ab: In Strasburg 
am 2. und 4. Montag jeden Monats (bei Herrn Klempnermeiſter 
Giefel; in Lautenburg am 2. Donnerstag jeden Monats 
(im Pfarrhauſe); in Goßlershauſen am 4. Mittwoch jeden 
Monats (bei Herrn Rentier Karl Stoyfe). (7543 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Oberſchleſiſche Montanfuſion. 


Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe meldeten, haben 
die G.⸗V. der Kattowitzer A.⸗G. und der Sileſia⸗Hütte 
die Fuſions verträge mit der Bismarckhütte geneh⸗ 
migt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ zu berichten weiß, wird das Vermögen 
der beiden Geſellſchaften als ganzes auf die Bismarckhütte unter 
Ausſchluß der Liquidation übertragen gegen Gewährung von Ak⸗ 
tien der aufnehmenden Geſellſchaft. Die beiden Geſellſchaften haben 
ſich mir dem gleichen Tage aufgelöſt und gelangen zur Löſchung im 
Handelsregiſter. Von den 40 Millionen Soto Aktienkapital waren 
35.507 900 vertreten. In der anſchließenden G.⸗V der BisSmard- 
hütte wurden die Fuſionsverträge ebenfalls genehmigt. 


Zur Durchführung der Fuſion wird eine Kapitalser⸗ 
höhung um 49,3 Millionen Zloty vorgenommen, jo daß das Ka⸗ 
pital der Bismarckhütte von bisher 51 auf 100,20 Millionen Zloty 
erhöht wird. Den alten Aktionären der Kattowitzer A.⸗G. werden 
im Verhältnis 1:1 Aktien der Bismarckhütte gewährt, und zwar der⸗ 
art, daß auf ie 2 Kattowitzer Bergbauaktien zu 340 Sloty eine Bis- 
mardhüttealtie zu 680 Zloty entfällt; auf 2 Aktien der Sileſia zu 
450 Zloty wird eine Bismarckhütteaktie zu 680 Zloty gewährt. Im 
Zuſammenhang damit wurden die entſprechenden Satzungsänderun⸗ 
e Ferner wird die Firma der Bismarckhütte gelöſcht. 
Nach Eintragung der Kapitalserhöhung und Durchführung der 
Fuſion nimmt die Bismarckhütte die Firma der aufgelöſten Katto⸗ 
witzer A.⸗G. an und verlegt ihren Sitz nach Kattowitz. 


Der bisherige Generaldirektor der Kattowitzer A.⸗G., Geh. Rat 


Dr. Williger, tritt als Vorſitzender in den Vorſtand der Bis⸗ 
marckhütte ein. Die große Senſation brachten die Wu fe 
fihtsrat3mwahlen.-. Es wurden in den Aufſichtsrat wiederge⸗ 
wählt: Bankier Heinrich v. Stein (Köln), Bankier Jak. Gold⸗ 
ſchmidt, Bankier H. Guttmann (Berlin). Auf Antrag der amerikani⸗ 
ſchen Gruppe wurden ſodann neu in den Aufſichtsrat gewählt Herr 
Averell Harriman (Newyork), Viezepräſident Irving Roſſi 
(Newyork), der europäiſche Vertreter des Harriman⸗Konzerns, 
ferner Dr. Eugene Lubowitſch (Paris), Fürſt Januſz Radzi⸗ 
wi (Warſchau), Miniſter Hippolyt Gliwic, Vizemarſchall des 
polniſchen Senats (Warſchau) und Dr. Antoni Wieniawſki 
(Warſchau). Außerdem wurden von der König⸗Lauragruppe neu 
hinzugewählt Präſident Joſeph v. Zychlinſti (Poſen), General⸗ 
direktor Dr. Friedrich Flick (Berlin), Herr Fritz Weinmann 
(Auſſig), Bankier Dr. Paul v. Schwabach (Berlin). 


Vor den Verſammlungen wurde von den Aufſichtsräten vor 
allem die Eingehung der Intereſſengemeinſchaft mit der 
Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte beſprochen. 
Der Vertrag ijt noch nicht perfeftuiert, aber ſoweit vorbereitet, daß 
er vermutlich bei der nächſten Anweſenheit des Vizepräſidenten 
Roſſi in Kattowitz im Laufe der nächſten Woche endgültig zuſtande 
gebracht werden wird. Die außerordentlich ſtarke Vertretung der 
amerikaniſchen Gruppe in dem Aufſichtsrat der neuen fufionierten 
Geſellſchaft zeigt, daß die Harriman⸗Gruppe ſchon in den letzten 


Monaten ganz erhebliche Aktienkäufe vorgenommen haben 


muß. Auch bei Laura iſt die Harriman⸗Gruppe ſehr ftart beteiligt. 
Die bisherigen Maforitätsbeſitzer der Laura und der Kattowitzer 
A.⸗G. haben alſo den größten Teil ihrer Pakete in amerikaniſche 
Hände gegeben. x 5 

Nach Abſchluß der Fuſion wird nunmehr eine Holding⸗ 
geſellſchaft in Nemyorf gegründet werden zwecks Finan⸗ 
zierung und Kontrolle der oberſchleſiſchen Werke. Dieſe ſoll, wie 
ſchon angekündigt, eine Obligationen ⸗ Anleihe auflegen, 
über deren Zeitpunkt allerdings infolge der augenblicklichen Ver⸗ 
teilung des amerikaniſchen Geldmarktes noch nichts Genaues feſt⸗ 
riegt. 


Die Notwendigkeit der Anſammlung von 
Kapitalien und Reſerven. 


Warſchau, 4. Juni. Soeben iſt der ganze Bericht des 
& nanzberaters und Ratsmitgliedes der Bank von Polen, 
arles S. Dewey, über den Stabilifierungsplan für 
das erſte Quartal dieſes Jahres im Druck erſchienen. Der Bericht 
ſetzt ſich aus drei Teilen zuſammen und zwar: 1. Ausführung des 
Stabilifierungsplanes, 2. öffentliche Inveſtitionen und Privat⸗ 
reſerven und 3. Wirtſchaftslage. . 


Bei der Behandlung der Frage der Budgets und Finanzan⸗ 
ordnungen betont Dewey, daß das am 31. März 1929 zu Ende ge⸗ 
gangene Budgetiahr für den Staatsſchatz günſtig geweſen iſt. Denn 
die Geſamtſumme der Einnahmen betrug 3 008 643 000 Zloty, die 
Ausgaben aber 2 808 464 000 Zloty; es blieb ſomit ein Überſchuß von 
200 179 000 Zloty. Dies ijt ein weit beſſeres Ergebnis, als es er⸗ 
wartet wurde, zumal man nur einen Überſchuß von 126 800 000 
Zkoty erhofft hatte. Sämtliche Einnahmequellen waren ergiebiger 
als man erwartete. Die geſamten Steuereinkünfte betrugen 
1737815000 Zloty: Die Einkünfte an Zöllen ſtiegen dank dem 
neuen Tarif verhältnismäßig ſchneller als die Einfuhr von Aus⸗ 
landswaren. Trotzdem man höhere Zölle einführte, ſtieg aber der 
Wert der eingeführten Waren bedeutend. 

Auf die Wirtſchafts lage Polens eingehend unterſtreicht 
Dewey, daß das erſte Quartal 1929 ſich durch einen Rückſchritt 
in der wirtſchaftlichen Aktivität im Vergleich zu dem 
Ende des vorigen Jahres erreichten Niveau auszeichnete. Dieſer 
Rückſchritt wurde noch vertieft durch die ſtrengen Fröſte ſowie die 
Schneefälle des langen Winters, und jetzt werden viele Wochen 
dazu nötig ſein, um den früheren Stand wieder zu erlangen. Die 
Landwirtſchaft hat jedoch verhältnismäßig nicht viel gelitten, da die 
Winterſaaten heil geblieben ſind und das Gebiet der Weizen⸗Aus⸗ 
Ba nach Angaben des ſtatiſtiſchen Amts um 1,1 Prozent, das der 

oggenausfait aber um 2,2 Prozent gegenüber dem vergangenen 
Jahre geſtiegen iſt. Die Lage in der Induſtrie ſtellt ſich im all⸗ 
gemeinen ziemlich günſtig dar, wiewohl ein gewiſſer . he 

wie⸗ 
rigkeiten macht die Bauinduſtrie durch, und infolgedeſſen 
hat ſich der Verkauf von Stahl und Eiſen verringert, ſo daß ſich 
die Beſtellungen im Februar gegenüber dem Januar um 50 Pro⸗ 
zent verringerten. Im Holzhandel herrſcht Stillſtand. Die Zahl 
der in der Baumwoll und Wollinduſtrie beſchäftigten 
Arbeiter iſt größer als im vergangenen Jahre, jedoch noch zu 
ſchwach; dieſe Induſtrie kämpft ebenfalls mit Schwierigkeiten bei 


der Einziehung ihrer Forderungen. Die Ausfuhr nach dem Aus⸗ 
lande hat im erſten Quartal gegenüber demſelben Zeitabſchnitt des 
vorigen Jahres eine Verringerung erfahren. Die Einfuhr von 

fremden Waren aber ſtieg verhältnismäßig, überſchritt jedoch nicht 

Zahle demſelben Zeitabſchnitt des vorigen Jahres nachgewieſenen 
ahlen. 

Die Geſamtverhältniſſe ftellt Herr Dewey feſt, ges 
ſtalteten fic) unter dem Einfluß des ungewöhnlich harten Winters. 
Da aber die inländiſche Induſtrie infolge der Notwendigkeit des 
Wiederaufbaues weder Zeit noch die Möglichkeit hatte, Umſatz⸗ 
kapital und Reſerven anzuſammeln, ſo mußten die Unter⸗ 
brechung im Verkehr oder der Stillſtand im Abſatz, eine Folge des 
Winters, ein unverzügliches Anziehen des Zinsſatzes 
ſowie ein Steigen der Zahl der proteſtierten Wechſel zur Folge 
haben. Solche Folgen ſind ungemein koſtſpielig für ſede Produk⸗ 
tion, ſowohl für die Landwirtſchaft als auch für die Induſtrie. Es 
gibt daher nur einen Weg, ſo ſchließt der Bericht, zur Löſung des 
Problems und das iſt der Weg der Anſammlung von Umſatzkapital 
und Reſerven. 


Das Projekt der Bildung eines Staatspoſtrats. Warſchau, 


5. Juni. Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſterium iſt gegenwärtig 
mit dem Studium eines Antrages der induſtriellen Verbände Weſt⸗ 
und Südpolens auf Bildung eines Staatspoſtrats beſchäftigt. Es 
beſteht die Abſicht, ſich an Deutſchland zu wenden, wo eine ſolche 
Inſtitution bereits beſtehen ſoll. Das polniſche Projekt ſoll ſich 
auf die betreffenden deutſchen Beſtimmungen ſtützen. 


Finanzierung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels durch die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika. Wie „Newyork Herald“ aus 
gut informierten und maßgebenden Quellen erfährt, führen ameri⸗ 
kaniſche Banken mit deutſchen Banken einerſeits Verhandlungen, 
während andererſeits dieſelben deutſchen Banken mit der Sowjet⸗ 
regierung über die Gewährung von Handelskrediten für Sowmjets 
rußland unterhandeln. Sofern die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen ein poſitives Ergebnis zeitigen, erhält Deutſchland, dem News 
yorter Blatt zufolge, in Newyork einen Kredit von 100 Millionen 
Dollar, der die Grundlage zur Erweiterung der Handelskredit⸗ 
attion Deutſchlands und Sowfſetrußlands bilden ſoll. Das zwiſchen 
Moskau und Berlin abzuſchließende Abkommen wird auf den Be⸗ 
trag von 500 Millionen Mark für die Dauer von ſieben bis neun 
Jahren lauten. Den Betrag wird die Reichsregierung bis zur 
Höhe von 70 Prozent garantieren. 5 


Rekord der polniſchen Kohlenausfuhr. Die Verladung von 
Exportkohle in den Häfen Gdingen und Danzig hat im Mai d. J. 
eine bis jetzt nicht notierte Rekordzahl erreicht, und zwar 778 900 
Tonnen. Die größte Kohlenmenge wurde am 29. Mai mit 
33 233 Tonnen verladen. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vera 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 6. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Ztoty am 5. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,77 bis 
57,91, bar 7.80 57.94. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 
bis 47,125 Kattowitz 46.90 47,10. Poſen 46,90—47,10. bar gr. 46,72 
bis 47,12, Zürich: Ueberweiſung 58.25. Newport: Ueber» 
weiſung 11,25, Butareit: Ueberweiſung 1875, Budapeit: 
64,10—64,40, Prag: 378, Prag: 378, Mailand: Ueberwei- 
fung 214*/,. - 

Warſchauer Börie vom 5. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 123.92¼, 124.23 ½ — 123.61 ¼. Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Helſingfors — Spanien —, Holland —, Japan —, 
Konſtantinopel 237,52½ 238 ¼ — 236,92/, Kopenhagen —, London 
—, 43,35 — 43,14 (Tranſito 43,24*/, — 43,24 /. Newyork —, Oslo —, 
Paris 3485 ¼, 34,95 — 34,78, Prag 26,40, 26,46 — 26,34, Riga —, 
Schweiz 171,65, 172 00 — 171.22, Stockholm 238.42, 239,02 — 237,82, 
Wien 125.27 ¼ 125.58 ½ — 124,96 ½, Italien 46,67,, 46,79 — 46,55. 

b Paid bie Deviſen⸗Notierungen der Danziger Borie vom 

„Juni. 
London 25,01, Gd., 25,01'/, Br., Newnort —— Gd, —— Br 


d. +. 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,80 Gd, 57,94 Br. 
Noten: London —— Gd, —— Br., Berlin —,— 6d, —.— Br., 
Newyork —,— „ —— Br. Holland —,— Gd., —— Br., 
Zürich —.— a Br., Brüſſel — — Gd —— Br., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offs. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
oe 22 in . Te 5. Zuni 4. Juni 

e Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-Yires 1 Bel.] 1.755 1,759 1.755 1.759 
E,. Kanada . 1 Dollar] 4.155 4.163 4.159 4.166 
5.48% Japan... . 1 Yen.] 1.835 | 1.839 | 1.855 | 1,842 
— |Rairo. . . 1 aq. Pfd.] 20.84 | 20.88 | —— | —.— 
—  |Ronjtantin 1 trk. Pfd. 1.990 1.994 2 2 vis 
8.5% London 1 Pfd. Steri.| 20.316 | 20.356 | 20316 | 20.356 
5% Newport. . 1 Dollar] 4.1965 | 4.1985 | 4.1900 | 41980 
— |RiodeJaneiro 1 Milr.] 0.4365 | 0.4985 | 0,496 | 0.498 
— Uruguay 1 Goldpei.| 4.056 | 4.054 | 4166 | 4.074 
5.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 168.25 | 168.59 | 168,21 | 168,55 
Athen 5.4335 3.445 == | —— 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 38.15 | 58.27 | 58,17 | 38,28 
3% Danzig . 100 Guld.] 81.22 | 81.36 | 81.19 | 81,35 
7°/, [Seliingfors 100 fi. M.] 10.527 | 10.5497 | 10,525 | 10,545 
2% [Italien .. . 100 Lira] 21.93 21.97 | 21.92 | 21.96 
2576 yuaoilabien 100 Din.| 7359 | 7.373 | 7.359 | 7.373 
5°/,|Ropenbagen 100 Kr.] 111,59 | 111.81 | 111.59 | 111,81 
8% leiiabon . 100 Elsc.] 18.73 | 18.77 | 18,73 | 18.77 
8.5 % [Oslo⸗Chrift. 100 Kr.] 111.61 | 111.83 | 111.60 | 111.82 
8,5%, Paris . . 100 Fre.] 18.375 | 16.415 | 16.375 | 16,415 
5 % Prag 100 Fr.] 12468 | 12.426 | 12,409 12.22 
3.5% Schweiz .. 100 Fre. 89.625 | 30.785 | 80.4 | 80.80 
9% Sofia. . 100 Leva] 3.032 | 3.033 | 3.032 | 3.038 
8.5%, Spanien 100 Bei.] 57,54 | 5766 | —.— | —.— 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 111.99 | 112.21 | 111.99 | 11221 
7.5% Wien. 100 Kr.] 5886 | 5898 | 55.85 | 58,97 
8%, [Budapeſt ... Pengö] 73.02 | 73.18 | 73,02 | 73.16 


3% [Warschau 100 311 48.92 47.12 | 4690 47.10 


In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


Züricher Bórie vom 5. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,25 
Newport 5,1955, London 25,19¾ Paris 20,31, Wien 72.99, Prag 
15.28 ¼ Italien 27,18 ¼ Belgien 72,12*/,, Budapelt 90,58, Helſingfors 
13,07, Sofia 3.75 ¼. Holland 203,65, Oslo 138.87¼ Kopenhagen 
138.42½, Stockholm 138,35, Spanien 72,00, Buenos Aires 2,17%, 
Tokio 3.28 ¼., Bukareſt 3,08, Athen 6,71 ½. Berlin 123,90, Belgrad 
9,12½, Konſtantinopel 2,47'/,. Privatdiskont 5½ pCt. 

Die Bank Polifi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 Zl., do. kl. Scheine 8.85 Zl. 1 Pfd. Gteriing 43,07 31. 
100 Schweizer Franken 170,96 Zt. 100 franz. Franken 34,73 31, 
100 deutſche Mark 211,79 3t, 100 Danziger Gulden 172.22 Zt., 
tſchech. Krone 26,29 Zt., öſterr. Schilling 124,77 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
51,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty! vom 
Jahre 1926 92,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 93,00 B. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 42,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg. ⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 25,75 G. Tendenz uns 
verändert. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 165,00 G. 
Centr. Rolnik. 105,00 B. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmar ti. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörie vom 
5. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpre ie: 


Weizen 40.00 41.00] Felderbſen —.— 
Roggen . . 23.50 24,50 | Bittoriaerbien . . —.— 
Mahlgerite. . . . 27.50 — 28.50 Folgererbſen —.— 
Braugerite . =. Speiſekartoffeln . —.— 
Haſ en! 24.00 — 25.00 abrittartoffeln . . —.— 
Roggenmehl (65%). —.— einkuchen 48.00-49.00 
Roggenmehl (70% . 35.00 Gerradella . > me 
Weizenmehl (65%) . 59.00-63.00 | Blaue Lupiner . 25.00-26.00 
Meizentleie 22 00—23.00 | Gelbe Qupinen . . 32.00-34.00 
Rogaentieie ... . 19.50—20.50 | Buchweizen . . 43.00-46.00 
Rapskuchen . . 40.00-41.00 | Kartoffeifloden . 


Sonnenblumenkuch. 38.00--40.00 
| Gonaidrot . . . . 41.00 — 43.00 


Sommerw icke 
Peluſchkten 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 5. Juni. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
207—208, Juli 222, September 235. Roggen mart. 180 —182. Juli 196. 
September 205. Gerſte: Braugerſte —. Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 175—134. Hafer mart. 175-184. Juli —,— bis —, September 
bis —. Meizenmeb! 23,50—28. Roggenmehl 24.7527. Weizen⸗ 
kleie 11,50. Roggenkleie 11.50. Viktoriaerbſen 41—48. Kleine Gpeijes 
erbſen 28—34, Futtererbſen 21—23. Peluſch en 25—26. Ackerbohnen 
22—24. Widen 27-30. Lupinen, b'aue 17.50— 18,50. Lupinen, gelbe 
23—25. Serradella, alte —, Serradella neue 60-64. Rapskuchen 
1850. Leinkuchen 21.20 — 21,60. Trockenſchnitze, 11,89. Soyaſchrot 
18,20—19. Torfmelaſſe —. Kartoffelflocken 15,40 15,80. 


Butter. Lemberg, 4. Juni. Bei großem Angebot Nach⸗ 
laſſen der Butterpreiſe; für erſtklaſſige Deſſertbutter wird im 
Großhandel 5,80—6, im Kleinhandel 6,20—6,40 pro Kg. gezahlt. — 
Lublin, 4. Juni. Molkereibutter 1. Sorte im Großhandel 7,20, 
im Kleinhandel 7,80; 2. Sorte im Großhandel 6,80, im Kleinhandel 
7,40. Tendenz behauptet. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 5. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eſektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170°%,, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchafſenheit —,—. Oriainalhüttenaluminium (98/99 /. 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
barren «99%, 194, Reinnicke (98 —99 °/,) 350. Untimon-Reaulus 
72—77. Feinſilber für 1 Rilogr. fein 71—72¼, Gold im Frei⸗ 
verkehr Wlatin 

Edelmetalle. Berlin, 5. Juni. Silber in Stäben 900 für 
1 Kg. 71—72/ Mark, Gold (im freien Verkehr für 10 Gr.) 2,80 bis 
2,82 Mark, Platin (im freien Verkehr) für 1 Gramm 8—10 Mark. 


Viehmarkt. ; 


Schweine. Warſchau, 5. Juni. Die Notierungen betrugen 
heute 2,50—2,90 Zloty pro Kilo. Auftrieb 1000 Stück. Tendenz 


ſchwach. 

Bo.ener Viehmarkt vom 4. Juni. (Amtlicher Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1014 Rinder (darunter 137 Odfen, 
242 Bullen, 635 Kühe und Färſen), 2482 Schweine, 508 Kälber und 
207 Schafe, — Ferkel, zuſammen 4211 Tiere. Ä , 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Sandelstoiten : a 

Rinder: Odjen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 164 —168. vollfl. ausgem. Ochſen von 
47 J. 148—154, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete u ältere aus⸗ 
gemäſtete mäßig aenabrte junge, gut genährte ältere 
bis —. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 156-162, vollfleiſch. jüngere 144—152, mäßig genährte 
jüngere und gut genábrte ältere 126—134. — Tärſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
Br 156—160, vollfleiſch. ausgem. Kühe von hiditem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 144—150, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 130—136. mäßig genährte Kühe und 
Färſen 104101, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 70—90, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße / —.—. 

„Kälber: beſtes Maitvieh Doppellender — bis —, beſte, ge: 
mäſtete Kälber 190—156, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 166—170, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 140 —150, 
minderwertige Säuger 120-120. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
146-156, ältere Maſthammel, mäßig Maſtlämmer und gut ge. 
PERS junge Schafe 126-136, mäßig genährte Hammel und 

. A ; + 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht, 
240-246, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 232—238, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 224—228, volle 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 216—220, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 200-210, Sauen 
und iváte Kaſtrate 190 196. 

Marktverlauf war normal. 


Berliner ibn yd 7 vom 4. Juni. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1018 Rinder, darunter 232 Ochſen. 274 Bullen, 512 
Kühe und Färſen 2600 Kälber, 5379 Schafe, 976 zum Schlachthof 
10 651 Schweine, 1804 zum Schlachthof ſeit letztem Viehmarkt, 400 
Auslandsſchweine. ‘ 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemaſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 58-61, b) vollfleiichige, ausgemäſtete höchiten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54-56, ©) iunge, fleiſchige 
nicht ausgemältete und ältere ausgemäſtete 43—52, d) mäßig ae. 
nábrte jüngere, und gut genährte altere 40—46. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höͤchſten Schlachtwertes 53-55, b voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50—52, c) mäßig genährte 
jüngere und aut genährte ältere 48—49, d) gering genährte 46-47, 
Kühe: a) Jil eie vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 44—48 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 3642. cı Held 30—31, 
d) gering aenährte 23—27. Färſen (Ralbinnen): a vollfleiſchige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtwert 53—56, b, vollfleiſchige 48—51, 
c) fleiſchige 42—46. Freſſer: 40 — 48. 

Kälber: a) Doppellender jeinfter Malt —.—, b) feinſte Malt. 
tálber 58—88, c) mittiere Mail» u. beſte Saugkälber 62-75, d) ges 
ringe Mait- und gute Saugkälber 50-60, 

Schaſe: a) Maſtlämmer u. lüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt ——, 2. Stallmaſt 65—68. b) mittlere Maitlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 60—64 ) fleiſchiges 
Schafvieh 50-55, d) gering genährtes Schafvieh 52—58. 

Schwerne: a) Fetiſchweine über 3 Str. Lebendgewicht — 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 75—76, e vollfleijd). von 
200 bis 240 Pfd. Lebendgew. 75—76, ui vollfleiichige von 160—290 
Pfd. 73-75, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 72-73, 1) vollil. unter 
120 Bid. — d Sauen 63-11. —  Rieaen:— 

Vieh und Fleiſch. Myslowitz, 3. Juni. Vom 27. bis 
31. Mai wurden aufgetrieben: 121 Bullen, 101 Ochſen, 610 Kühe, 
70 Färſen, 56 Kälber, 20 Schafe, 809 Schweine, zuſammen 1787 
Stück. Gezahlt wurden pro Kg. Lebendgewicht: Bullen. 1,56—1,09, 
Kühe 1,45—1,82, Färſen 145—1,82. Schweine: a) 2,85—3,10, b) 2,00 
bis 2,84, e) 2,30—2,59, d) 2,20—2,29, Marktverlauf belebt bei bee 
ständiger Tendenz. — Prag, 3. Juni. In den Verkaufsbuden 
Prag VII wurden pro Kg. Schlachtgewicht einſchl. Steuer gezahlt: 
5 ER — 5 7 Preise Sue en ale 
tſchechiſche 15,50—10, eiſe pro . Lebendgemicht: olniſche 
Schweine 10,70—11,80. Verlauf gut. : 12 , 


——, 


Generallirchenviſitation im Kirchenkreiſe 


Woͤllſtein⸗Neutomiſchel. 


Die erſte der Gemeinden des Kirchenkreiſes Neu⸗ 
tomiſchel, die von der Generalkirchenviſitation nach dem 
Eröffnungsgottesdienſte in Neutomiſchel beſucht wurde, war 
die Kirchengemeinde Sontop. 

Die Kommiſſion fuhr dorthin am Freitag Morgen durch 
die liebliche maiengrüne Landſchaft. Der Ort ſelbſt, im 
Gegenſatz zu der hier ſonſt vielfach üblichen Siedlungs⸗ 
form der Hauländereien, etwa 1735 als ſtattliche, geſchloſſene 
Dorfanlage entſtanden, war aufs feſtlichſte mit Girlanden 
geſchmückt. Die Kirchengemeinde, 1904 gegründet, zählt 
gegenwärtig 911 Seelen. Die 1908 erbaute ſchmucke Kirche 
liegt inmitten des Dorfes, ſchön eingeordnet in den großen 
Kirchplatz, der vom Pfarrhaus und Gemeindehaus und 
hübſchen Straßenzeilen umrahmt wird. Der Ortspfarrer 
Tauber (jun.) hielt die Eingangsliturgie, darauf die 
Predigt über das Wort des Propheten Micha (6 V. 8), in der 
er der Gemeinde zeigte, daß Gott in ſeinem Geſetz un⸗ 
bedingte Forderungen an den Menſchen zu ſtellen hat, ſein 
Wort zu behalten, maa üben und demütig zu fein. In 
ſeiner Viſitationsanſprache grüßte Generalſuperintendent 
D. Blau die Gemeinde, die zahlreich erſchienen war, mit 
dem Segenswunſch der Geſamtkirche und führte ſie vor den 
Grund, auf dem ſich Gottes Gnadenoffenbarung in den 
10 Geboten aufbaut: Das „Ich bin“ der Wirklichkeit Gottes 
und die damit verbundene göttliche Forderung des „Du 
ſollſt“ an den Menſchen: Darauf ſammelte Superinten⸗ 
denturverweſer Pfarrer Hemmerling eine ſtattliche 
Schar konfirmierter Jugend, darunter die Mitglieder des 
Jungmädchenvereins vor dem Altar zu einer Unterredung 
und führte ihr vor Augen, daß der jugendliche Menſch bei 


all ſeinem verſtändlichen Drang, ſelbſtändig zu werden, doch 


nie die heilige Ordnung göttlicher Geſetze verletzen dürfe. 
Zum Schluß betonte Pfarrer Horſt in einer nur mit den 
Hauseltern abgehaltenen Beſprechung, daß Zweck and 
Ziel allen Gebietens und Verbietens in der Erziehung der 
Kinder niemals elterliche Selbſtſucht, ſondern nur die ſelbſt⸗ 
loſe chriſtliche Liebe ſein müſſe. 

Einige Mitgieder der Kommiſſion beſuchten noch den 
Friedhof, andere die evangeliſche Schule des Ortes und 
empfingen erfreuliche Eindrücke evangeliſchen kirchlichen 
Lebens. Auch zwei über 90 Jahre alten Gemeindegliedern 
wurde der Gruß der Kirchenviſitation perſönlich ins Haus 
gebracht. Ein Feſtmahl im Gemeindehauſe und eine Kaffee⸗ 
tafel im Pfarrhauſe vereinigte die Kommiſſion, die Pfarrer⸗ 
familie und die Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften 
und gab Gelegenheit zur Ausſprache über die empfangenen 
Eindrücke. Möchte Gottes Wort in ſeiner heilſamen Ord⸗ 
nung die Gemeinde weiterführen. 2 

Der Sonnabend Vormittag führte mehrere Kommiſſions⸗ 
mitglieder in die Schulen von Neutomiſchel ſelbſt und 
in die Umgegend der Stadt, nach Paprotſch, Frieden⸗ 
wald e, Scherlanke Glin au und Königsfelde. 

Muß ſonſt vielfach über die mangelhaften Kenntniſſe der 
Kinder in der Religion geklagt werden, in dieſen Schulen 
hatte die Kommiſſion faſt überall einen ſehr guten Eindruck 
vom Wiſſen der Schüler erhalten, ja beſonders in den 
Schulen von Neutomiſchel ſelbſt konnten auch Anforderun⸗ 
gen an die Denkfähigkeit geſtellt werden. 


Gelegentlich der Schulfahrten wurden auch die Fried 


höfe beſucht, die ja zumeiſt in kommunaler Verwaltung ſich 
befinden, aber überall in guter Ordnung waren. Es iſt ja 
eine liebe Ehrenpflicht, die Grabſtätten unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen im würdigen Zuſtand zu erhalten. Mae 

Freilich follen unſere Friedhöfe auch zugleich ein Be⸗ 
kenntnis unſeres chriſtlichen Ewigkeitsglaubens ſein, 
— gerade der Macht des Todes gegenüber. Dies kommt 
nicht immer bei den Grabinſchriften zur Geltung. Manche 
reden nur vom Sterben und Vergehen; Chriſten aber dürfen 
auch an Gräbern wiſſen: Chriſtus iſt mein Leben! 

Es wird gut ſein, ſich, ehe man eine Grabſchrift an⸗ 
bringen läßt, mit dem Ortspfarrer in Verbindung zu ſetzen, 
der gerne paſſende Bibelſprüche oder Liederverſe ausſuchen 
wird. 2 
Der Nachmittag zeigte noch ein herzerquickendes Bild. 

Vom Pfarrhofe aus bewegte ſich ein langer Zug unter 
den Klängen eines Poſaunenchors zur Kirche. An der 
Spitze ſchritten die Kommiſſionsmitglieder und dann folgte 
die Jugend, die zu einer beſonderen Jugendfeier in 
die Kirche eingeladen war. 

Wie zahlreich waren ſie gekommen. Von nah und fern! 
Etwa 130 junge Männer und 400 junge Mädchen, letztere 
mit Kränzen im Haar geſchmückt. Unter dem Geſang des 
Liedes „Schmückt das Feſt mit Maien“ bekränzten einige 
Mädchen den Altar und zündeten Kerzen an. 

Paſtor Schulge aus Exin erläuterte in der Be⸗ 
ſprechung mit der Jugend die Geſchichte vom reichen Jüng⸗ 
ling. Es gibt für einen jeden Hinderniſſe, Bun Heiland 
zu kommen — aber dieſe müſſen überwunden werden. 
„Daß ich Jeſum gewinne, dies eine iſt not.“ 

Daran ſchloß Paſtor Schatz aus Zabikow die Mah⸗ 
nung an die Jugend, friſch zu ſein und zu bleiben, indem 
ſie ſich in der Kraft Gottes Leib und Seele rein erhalten 
möge. 

Gott wolle reiche Frucht auch aus dem hier ausgeſtreu⸗ 
ten Samen erwachſen laſſen. 

Am Abend wurden noch allerlei wichtige, die Gemeinde 
Neutomiſchel bewegende Fragen in einer Sitzung des Ge⸗ 
meindekirchenrates unter Vorſitz des Generalſuperinten⸗ 
denten beſprochen. \ DUDE 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Urtitel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Juni. 
8 Wettervorausſage. 5 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung, ſtrichweiſe Nieder⸗ 


ſchläge und wenig veränderte Temperaturen 
an. 


/ 


Warmer Sommer ? 


Eine Frage, die augenblicklich alle Urlauber bewegt, ift 
die nach der Wettergeſtaltung in dieſem Sommer. Man 
möchte die Hoffnung bald aufgeben auf einen ſchönen war⸗ 
men Sommer, den wir wirklich nach dieſem kalten Winter 
gebrauchen könnten. Man möchte die Hoffnung bald auf⸗ 
geben — aber man ſoll es nicht. Dr. H. H. Kitzinger 
ſchreiht nämlich zu dem Thema „Warmer oder kühler Som⸗ 
mer?“ in der „Königsb. Hart. Ztg.“ folgendes: 

Führende Autoritäten der Meteorologie, Prof. Dr. 
von Ficker in Berlin und Prof. Dr. F. M. Exner in Wien, 
haben ſich über die Wetterlage des verfloſſenen, in ſeinem 
Februar überaus kalten Winters des Näheren geäußert. 
Übereinſtimmend wurde dabei die Hauptſchuld an der Kälte: 
kataſtrophe der ungeheuren Ausſtrahlung der ohnehin nur 
in geringen Mengen uns von der Sonne zugeſtrahlten 
Wärme zugeſchoben. Vom geophyſikaliſchen Standpunkt aus 
it nämlich zu berücksichtigen, daß der für das ſichtbare Licht 


weiße Schnee für die erheblich längeren Wellen der 
„Wärme“ fo ſtark ſtrahlt wie ein ſchwarzer Körper. Dieſem 
vollkommenen Widerſpruch iſt der Hauptteil der Tragödie 
dieſes Winters zuzuſchreiben. Daß die Ausſtrahlung ſo un⸗ 
geheure Dimenſionen annehmen konnte, hängt damit zu⸗ 
ſammen, daß die Zirkulation der warmen Luft aus den 
Tropen und der kalten aus dem Polargebiet in dieſem Win⸗ 
ter außergewöhnlich „vereinfacht“ worden war. Während 
wir ſonſt drei oder vier Zirkulationslinien feſtzuſtellen 
haben, waren diesmal nur zwei zu erkennen, die Kalt⸗ 
ſtrömungen von Norden her über Europa⸗Aſien und Nord⸗ 
amerika ſowie zwei Warmſtrömungen über dem Atlantiſchen 
und Stillen Ozean. Durch dieſe Vereinfachung der Zir⸗ 
kulation war das Herankommen der Tiefdruckgebiete vom 
Atlantik her, die uns ſonſt verhältnismäßig warme Tage im 
Winter und einen regneriſchen Sommer zu bringen pflegen, 
erheblich beſchränkt. Die ganze Nordhalbkugel der Erde 
hatte unter dieſen Verhältniſſen zu leiden. 

Berückſichtigt man die ſogenannte Erhaltungstendenz 
gewiſſer Wetterlagen, ſo beſteht die Möglichkeit, daß die 
bisherige große Statiſtik, nach der wir eigentlich auf einen 
kalten Winter einen kühlen und naſſen Sommer erwarten 
ſollen, hier einmal durchbrochen wird. Wird nämlich die 
Zirkulation überhaupt verringert, ſo bleibt das Strah⸗ 
lungswetter über Europa und Aſien vorherrſchend. Das 
heißt, die Urſachen des programmäßig verregneten Som: 
mers werden zurückgehalten, er könnte dann eher trocken 
und warm ausfallen. Die bisherige Statiſtik nimmt auf 
die Sonnenflecken keine Rückſicht, und es kann ſich daher 
diesmal die alte Vermutung bewahrheiten, daß zur Zeit 
der Höchſtwerte der Sonnenflecken Strahlungswetter über- 
wiegt. Einen Beweis dafür lieferte z. B. der warme Som⸗ 
mer 1917 nach dem recht kalten Winter 1916/17. 

In dem eben angedeuteten Sinne hat ſich der fran: 
zöſiſche Aſtronom Abbes Moreux, der auch den ſtrengen 
Winter dieſes Jahres ſchon im vorigen Herbſt vorher⸗ 
ſagte, geäußert; er vertritt durchaus die Meinung, daß der 
kommende Sommer wärmer als gewöhnlich zu werden ver⸗ 
ſpricht. Leider wiſſen wir aber über die Einwirkung des 
Sonnenwetters auf das Erdwetter noch nicht genau genug 
Beſcheid, um dieſer Meinung kritiſch nähertreten zu können. 
Zu Bedenken könnte der Umſtand veranlajjen, daß der 
Höchſtwert der Sonnenprotuberanzen, die vielleicht noch 
wichtiger ſind als die Flecke, zwar 1917 mit dem der Flecken 
zuſammenfiel, aber diesmal ſchon auf 1926, alſo zwei Jahre 
vor dem Sonnenflecken⸗-Maximum. Jedenfalls läßt der Mai 
eine Tendenz zum Strahlungswetter deutlich erkennen. 
Hoffen wir, daß es für den Sommer vorhält. 


§ Neuer Geſetzentwurf über den Bau billiger Woh⸗ 
nungen. Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten iſt an 
die Bearbeitung eines neuen Geſetzentwurfs über den Bau 
billiger Wohnungen herangetreteu. Dieſes Projekt fol ſich 
auf ganz andere Grundlagen ſtützen, als das kürzlich von 
der Regierung aus dem Sejm zurückgezogene Geſetzesprojekt 
über die Unterſtützung der Wohnungsbautätigkeit. Die Ar. 
beiten an dem Proejft follen vereinheitlicht und parallel 
mit den Arbeiten an den Projekten der Steuerreform durch⸗ 
geführt werden, die ſich im Finanzminiſterium in Bearbei⸗ 
tung befinden. y 

$ Stantögebäude für Privatwohnungen. Die Haupt: 
kommiſſion des Staatsrats für den Ausbau der Städte hat 
beſchloſſen, zum Ausgleich der verringerten Zahl neu ge⸗ 
bauter Wohnungen im laufenden Jahre für Wohnungen die 
Staatsgebäude herzugeben, die entweder leer ſtehen oder 
nicht entſprechend ausgenutzt werden. Das Problem, dieſe 
Gebäude auf dem Gebiete des ganzen Staates dieſem Zwecke 
zuzuführen, prüft eine beſondere miniſterielle hierfür ins 
Leben gerufene Kommiſſion. Gleichzeitig ſoll ein Bau⸗ 
inſpektorat gebildet werden, denn die Erfahrung hat 
gelehrt, daß die bisherige Regierungskontrolle über die 
Bautätigkeit durch die Landeswirtſchaftsbank ungenügend 
mar. Dieſes Inſpektorat fol ein Organ der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank ſein. 


Pflicht der Haus beſitzer zur Inſtandhaltung der Ge: 
bäude. Das Oberſte Gericht weiſt darauf hin, daß mit dem 
Augenblick des Inkrafttretens der Verordnung des Präſi⸗ 
denten der Republik vom 16. Februar 1928 über das Bau⸗ 
recht, alſo mit dem 5. Juni 1928, im Sinne des Art. 380, 
Teil 2 dieſer Verordnung in ſolchen Fällen, wo der Haus⸗ 
beſitzer ſich den Anordnungen der Behörden über die Aus⸗ 
führung von Arbeiten betr. Inſtandhaltung der Häuſer in 
dem feſtgeſetzten Termin nicht fügt, die Behörde ermächtigt 
wird, aus eigener Machtvollkommenheit die notwendigen 
Arbeiten auf Koſten des Hausbeſitzers ausführen zu laſſen. 

$ Aufhebung der Steuer für ausländiſches Radiogerát? 
Die Abnehmer von Radiogeräten ausländiſcher Here 
kunft mußten bisher eine 20prozentige Steuer vom Preis 
der erſtandenen Waren zahlen, die vom Verkäufer einzu⸗ 
kaſſieren war, ohne daß ihnen von der Steuerverwaltung 
irgend eine Entſchädigung für die Einziehung dieſer Abgabe 
geleiſtet worden iſt. Nach Einreichung von zahlreichen Denk⸗ 
ſchriften in dieſer Angelegenheit, die zu keinem Ziele führ⸗ 
ten, haben die Ladeninhaber von Radiogeſchäften beſchloſſen, 
die Steuer nicht mehr einzukaſſieren. Die An⸗ 
gelegenheit liegt gegenwärtig dem Miniſterrat zur Entſchei⸗ 
dung vor, der, wie die „Gaz. Handl.“ erfahren haben will, 
aller Vorausſicht nach dem Antrage der Radiohändler ſtatt⸗ 
geben und die Steuer auf ausländiſche Radivapparate und 
Geräte aufheben wird. 

„Dem Schutz der Öffentlichkeit empfohlen!“ Im ver⸗ 
gangenen Jahre hatte die Polizeiverwaltung wie in der 
Vorkriegszeit Rettungsgerätſchaften an zehn ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Stadt angebracht und ſie dem Schutz 
der Offentlichkeit empfohlen. Infolge der leider immer 
wiederkehrenden Diebſtähle, wobei einzelne Teile der Ret⸗ 
tungsgexätſchaften geſtohlen wurden, ſieht ſich nun das 
Städtiſche Amt für Sicherheit und Ordnung gezwungen, die 
Rettungsgerätſchaften wie Rettungsringe, Leinen 
und Tafeln ſowie die Holztafeln vollftändig abzu⸗ 
nehmen und ſie bis zu der Zeit zu verwahren, da die 
Nachkriegsgewohnheiten wieder normalen Verhältniſſen 
Platz gemacht haben, wie ſie vor dem Kriege üblich waren. 
Auf Grund der Angaben des Amtes für Sicherheit und 
Ordnung wurden folgende Diebſtähle verübt: Am 19. 10, 
1928 wurden fünf Leinen in Länge von 5 Meter von ver⸗ 
ſchiedenen Brücken geſtohlen; am 8. 11. 1928 wurden die neu 
aufgehängten Leinen abermals entwendet und an zwei 
Stellen die Rettungsvorſchriften zerfetzt und beſchmiert; am 
24, 11. 1925 wurden drei Tafeln mit Rettungsvorſchriſten 
abgeriſſen und beſchädigt, am 22. 5. 1929 wurden wieder 
acht Rettungsleinen geſtohlen, ferner drei Tafeln mit den 
Rettungsvorſchriften abgeriſſen und vernichtet, die reſtlichen 
Tafeln beſchädigt, ſchließlich wurden noch zwei Tafeln, die 
in der Baracke vor dem Polizeiamt angebracht waren, voll⸗ 
ſtändig zerſtört. — Die Erbitterung der Behörde ift ver: 
ſtändlich; aber die Beſeitigung der Rettungsgerätſchaften 
muß bedauert werden, da darunter nicht die Diebe, ſondern 
die Allgemeinheit leiden muß. Und ſchließlich iſt es Auf⸗ 
gabe des Amtes für Sicherheit und Ordnung, für die Sicher⸗ 
heit — auch der Rettungsgerätſchaften zu ſorgen. 

überfahren wurde in der Friedrichſtraße (Dluga) die 
22jährige, in der Moltkeſtraße (Cieſzkowſkiego) 12 wohnhafte 
Elſa Kuſch durch einen Radfahrer. Sie trug erhebliche 
Verletzungen an Kopf und Füßen davon. Nach Ausſagen 
von Augenzeugen ſoll der Radfahrer die Schuld an dem 
Unfall haben. 


Vollſein, regelwidrige Gärungsvorgänge im Dickdarm, 
Leberanſchoppung, Gallenſtockung, Seitenſtechen, Bruſt⸗ 
beklemmung, Herzklopfen werden durch das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer behoben und der Blutandrang 
nach dem Gehirn, den Augen, den Lungen oder dem 
Herzen vermindert. Arztliche Gutachten verzeichnen wahr⸗ 
haft überraſchende Ergebniſſe, die mit dem Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer bei Leuten mit ſitzender Lebensweiſe erzielt wurden. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6470 
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§ Im trunkenen Zuſtande kleidete ſich dieſer Tage am 
alten Kanal eine Frauensperſon aus, um bei dieſer kühlen 
Witterung ein noch kühleres Bad zu nehmen. Ein Schutz⸗ 
mann vereitelte ihre Abſicht und brachte ſie zur. Ausnüch⸗ 
terung in das Polizeigefängnis. 

§ Taſchendiebſtahl. In den Abendſtunden des vergange- 
nen Dienstag ſtahl ein weiblicher Taſchendieb im Gedränge 
der Bahnhofsvorhalle dem Landwirt Wilhelm Ped aus dem 
a Gneſen eine Brieftaſche mit einer größeren Geld⸗ 
umme. 

$ Einbrüche und Diebſtähle. In dem Reſtaurant Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmſtraße (Zygm. Auguſta) 3 wurde dem Muſiker 
Auguſt Grochowſki eine wertvolle Geige geſtohlen. — 
Aus der Garderobe der Arbeiter in der Fabrik H. Löhnert 
ſtahl ein Dieb einen Anzug. Es gelang, den Dieb, der ſich 
gewaltſam Eingang in die Garderobe verſchafft hatte, feſtzu⸗ 
nehmen. — Aus einem Lokal im Hauſe Neue Pfarrſtraße 
(Jeziucka) 2 wurde ein Damenmantel im Werte von 200 BL 
geſtohlen. 


§ Ein Hühnerdieb, der den geſtern berichteten Diebſtahl 


im Hauſe Renten⸗Kolonie 2 verübt hat, wurde in der Perſon 
des 19 jährigen Broniſtaw Nehring feſtgenommen. 

§ Verhaftet wurde der 20jährige Fürſorgezögling Jan 
Czaplinſki, der aus einer Fürſorgeanſtalt im Kreiſe 
Wongrowitz geflohen war. Er wurde dorthin zurückgeſchafft. 

$ Fahrraddiebſtähle. Dem Gymnaſiaſten Eduard Alf 
wurde von einem unbekannten Diebe ein fait neues Fahrrad 
geſtohlen, das er vor dem Coppernicus⸗Gymnaſium hatte 
Unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen. — Dem Malerlehrling 
Eduard Eukowſki wurde aus dem Flur des Kranken: 
kaſſengebäudes ein Fahrrad entwendet. 

3 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Betruges und 
vier wegen Trunkenheit. 
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* Aus dem Kreiſe Bromberg, 5. Juni. In der Nacht 
zum 4. d. M. drangen unbekannte Einbrecher in das 
Lokal des Gaſtwirts Franz Ziolkowſki in Mühltal 
ein. Sie wurden jedoch durch einen in der Küche liegenden 
Hund verſcheucht. Die Täter verſuchten dann, in den Keller 
einzudringen, konnten aber auch von hier vertrieben werden. 
— In der gleichen Nacht verſchafften ſich wahrſcheinlich die⸗ 
ſelben Täter Eingang in die Reſtauration des Wirtes 
Szmele in Oplawitz, wo ihnen 650 Zigaretten, zwei 
Flaſchen Likör und verſchiedene Schulbücher in die Hände 
fielen. — In Maximilianowo wurde dem Landwirt Franz 
Loſe, der mit der Anfuhr von Material beim Bau der 
Bahnlinie Bromberg —Gdingen beſchäftigt iſt, ein Pferd 
geſtohlen. Den Bemühungen der Polizei gelang es, den 
Täter zu verhaften und das Pferd ſeinem Beſitzer wieder zu⸗ 


zuſtellen. 


* Inowroclaw, 5. Juni. Dieſer Tage ereignete ſich in 
der Nähe von Jaffice ein Autounfall. Das Auto, 
Eigentum der Molkerei Jauch in Juvwrociaw, das mit 
Milchkaunen beladen war, fuhr mit gewöhnlicher Schnellig⸗ 
keit die Chauſſee entlang, als plötzlich kurz vor dem Auto 
ein Zug der Kleinbahn auftauchte, der die Chauſſee über⸗ 
querte. Hierdurch aus der Faſſung gebracht, verjudte der 
Chauffeur zu bremſen, wobei das Auto, da die Bremſe ver- 
ſagte, auf einen Baum auffuhr und ſtark beſchädigt wurde. 
— Geſtohlen wurden der Veronika Kempiüſka Garderobe 
und Wäſche im Werte von 100 Zloty, Durch einen Re⸗ 
volverſchuß ſeinem Leben ein Ende zu bereiten verſuchte 
geſtern der 19jährige Stefan Adamowſki. * 

* Markowitz (Markowice), 5. Juni. Am 1. Juni d. J. 
meldete der Landwirt Staniſtaw Kaczmarek dem hieſi⸗ 
gen Polizeipoſten, daß ihm von dem Auto P. Z. 44458 auf 
der Chauſſee nach Tupadly eine Kuh im Werte von 600 Bi. 
zu Tode gefahren wurde. f 

* Poſen (Poznan), 5. Juni. Eine ſehr ſchnelle cs la 
klärung gefunden hat ein 15 000 Bluty=Dicbitabí 
beim Konditoreibeſitzer Gangrat in der ul. Franciſzka 
Ratajczata 37 (fr. Ritterſtraße). Man hatte eine Kaſſette 
mit dieſer Summe geſtohlen. Der Verdacht fiel auf einen 
Arbeiter. Eine in ſeiner Wohnung vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung förderte mehrere hundert Zloty zutage. Beim 
polizeilichen Verhör geſtand er den Diebſtahl ein; er hatte 
die Kaſſette an ſich genommen, mit einem Kollegen geöffnet, 
das Geld geſtohlen und die Kaſſette in die Warthe geworfen. 
So iſt der Beſtohlene wieder zu ſeinem Gelde gekommen, 
bis auf 1000 Ztoty, die die beiden Diebe bereits verjubelt 
hatten. — Die Polizei hat geſtern in Straßenbahnwagen 
und auf dem Bahnhof nicht weniger als ſechs Taſchen⸗ 
diebe feſtgenommen, die zu Gaſtſpielen aus Warſchau 
hergekommen waren. — Eine Einbrecherbande, die 
lange Zeit nicht gefaßt werden konnte, und deren Geſamt⸗ 
beute über 6000 Zloty beträgt, hatte fic) vor der Straf⸗ 
kammer zu verantworten. Der Maurer St. Brzöſka er⸗ 
hielt 3 Jahre Zuchthaus, der Arbeiter K. Drobny 4 Jahre 
Zuchthaus, der Chauffeur A. Abramezyk 5 Monate Gefäng⸗ 
nis und der Bäcker A. Polus 2% Jahre Zuchthaus. - 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 5. Juni. Das ſeltene Feſt 
der Goldenen Hochzeit feierte am Montag diejer 
Woche Stellmachermeiſter Adalbert Rominſki mit ſeiner 
Ehefrau Viktoria im Kreiſe ſeiner Kinder und Enkelkinder. 
Der Jubilar ſteht im 75., ſeine Gemahlin im 73. Lebens⸗ 
jahr. Beide erfreuen ſich körperlicher und geiſtiger Friſche. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſferſtand der Weichſel vom 6. Juni. 


Kraka —, Zawichoſt + 1,93, Warſchau +1,92, Plock + 1.32 
Thorn 42 165 Fordon + 1,14, Culm + 099. Graudenz + 1,24 
Kurzebrak J. 1,48, Pickel + 0,65, Dirſchau + 0,66, Einlage + 2,20, 


Schiewenhorſt + 2,38. 


KA 
Be A, Se 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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